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Nationalliberal. 


Mit Genugthuung wird in den weiten Krei⸗ 
ſen des liberalen Bürgerthums die Rede gehört 
worden ſein, die Herr v. Bennigſen am Sonn⸗ 
tag in Berlin beim Feſtmahle der uationallibera⸗ 
len Partei gehalten hat. Es iſt mit Recht her⸗ 
vorgehoben worden, daß ſeit dem Tage, wo dieſe 
Partei entſtand, der Gedanke der nationalen Ein⸗ 
heit tiefer in die Herzen der Deutſchen eingedrun⸗ 
gen ſei. Heute giebt es ja keine Partei mehr, 
die nicht wenigſtens äußerlich den Vorwurf, dem 
deutſchen Nationalſtaate feindlich gegenüber zu 


ſtehen, als eine ſchwere Verdächtigung empfände 


und zurückwieſe. Aber die Stille an der Ober⸗ 
fläche wird Niemand darüber täuſchen können, 
daß tiefer unten noch entgegengeſetzte Strömun⸗ 
gen vorhanden find, und deshalb iſt es um fo 
weniger verſtändlich, wenn von ſtaatsmännifcher 
Seite die nur wenig ſtaatsmänniſche Lehre ge⸗ 
predigt werden kann, daß mit dem Worte „natio⸗ 
nal! nichts mehr anzufangen ſei heute, wo Alles 
national in Deutſchland ſei, von den Ultramon⸗ 
tanen bis zu den Polen. In Mecklenburg, in 
Heſſen, in Hannover, in Baiern erheben ſich 
mahnende Stimmen: auch ein reiches Erbe kann 
durch allzu große Sorgloſigkett verthan werden. 

An dem Tage, an dem das Andenken an die 
Aufrichtung des deutſchen Reiches gefeiert wurde, 
hielt es jüngſt das führende Blatt der Zentrums⸗ 
partei in Baiern für angezeigt, mit der Behaup⸗ 
tung hervorzutreten, daß auch Baiern im Jahre 
1806 den ganzen Uebermuth des preußiſchen 
Siegers empfunden habe und daß an eine ehr⸗ 
liche Verſöhnung mit Preußen nicht zu denken 
ſei, bevor Baiern die unterfränkiſchen Kreiſe, die 
es 1866 abgetreten, zurück erhalten habe. Die 
„Germania“, die immer ſo ſehr über die Bewe⸗ 
gung gegen das Schulgeſetz eifert, mag Antwort 
darauf geben, ob das Anſehen des Reiches dem 
Ausland gegenüber ſchwerer geſchädigt werden 
kanu, als es hier von dem baieriſchen Zentrums⸗ 
blatt geſchieht. Lieber freilich noch wäre es uns, 
wenn jener Staatsmann, welchem das Wort 
national ganz überflüſſig erſcheint, ſich mit 
dieſer partikulariſtiſchen Strömung etwas mehr 
beſchäftigte. 


Nach wie vor wird es in der That die 
Pflicht der nationalliberalen Partei ſein, mit dem 
liberalen anch den nationalen Gedanken hoch zu 
halten; und wenn es ihrer ehrlichen, unverdroſſe⸗ 
nen Arbeit gelungen iſt, die Widersacher wenig⸗ 
ſtens äußerlich zu bekehren, ſo iſt zu erwarten, 
daß die fortgeſetzten Bemühungen auch zu einer 
Ueberwindung der geheimen Bedenken und Vor⸗ 
behalte führen werden. Die „Kreuzzeitung“ hat 
die Stirn, zu erklären, daß im letzten Grunde 
alle großen Schwierigkeiten und Gefahren, mit 
denen unſere innere twicklung der Sache nach 
zu kämpfen gehabt habe, auf den unheilvollen 
Einfluß der nationalliberalen Partei zurückgeführt 
werden müßten. Es genügt, dieſe Erklärungen 
eines Blattes niedriger zu hängen, deſſen Einfluß 
imme er dann am größten geweſen iſt, wenn es 
mit Preußen und Deutſchland am traurigſten 
beſtellt war. 

Jedes Volk hat die Verfaſſung, die es ver⸗ 
dient. Möchte man in den Kreiſen des liberalen 


Bürgerthums ſich überall daran erinnern, wenn 
die kommenden Zeiten ernftere Kämpfe bringen 
ſollten. e R 


E. L. Berlin, 1. März 1892, 
Deutſcher Reichstag. 
184. Sitzung vom 1. März. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr. 

gegangen ein Geſetzentwurf auf Abände⸗ 
rung des Etrafzeſehbuchs und a Euer 
faſſungsgeſetzes und des Geſetzes betreffend den 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei Gerichtsverhand⸗ 
lungen. 

9 Präsident v. Levetzow macht Mittheuung 
von zwei eingegangenen dringlichen Urlaubsgeſu⸗ 
chen, darunter eines vom Abg. Zangemeiſter 
wegen Theilnahme an den Verhandlungen des 
Gothaer Landtages. Es werde, wie der Präſident 
hinzufügt, ſchwer fallen, hier die Dringlichleit zu 
verneinen. — Widerſpruch gegen Genehmigung 
dieſer Urlaubsgeſuche erhebt ſich nicht. 

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſucht, zu Be⸗ 
ginn der Sitzung mochten etwa 30 Abgeordnete 
anweſend ſein. 3 

Die Berathung des Marine⸗Etats, einmalige 
Ausgaben, und zwar der von der Kommiſſion 
geſtrichenen erſten Raten für Kreuzer K und drei 
anderer Schiffe wird fortgeſetzt. 

Abg. v. Stumm (Keichsp.) tritt für Be⸗ 
willigung des Kreuzers K ein. Aus den Aeuße⸗ 
rungen der Abgg. Richter und Rickert hierüber 
ſcheine ein Widerſpruch zwiſchen Beiden in dieſer 
Frage hervorzugehen. Richter meſſe den Kreu⸗ 
zern gar keine Bedeutung bei, während Rickert 


eibe. Die Forderung der Regierung fer 
thalfächlich eine nothwendige und wohlbegründete. 
Abg. v. Vollmar (Soz.) fühlt ſich zu 
einigen Bemerkungen durch die geſtrige Rede des 
Reichskanzlers veranlaßt. Thatſache ſei, daß wir 
für unſere Flotte doch ſchon ſehr erhebliche Auf- 
wendungen gemacht hätten, daß aber trotzdem 
immer weiter gehende Pläne auflauchten. Als 
ſeiner Zelt die Mittel für den Nordoſtſee⸗Kanal 
dem Hauſe akverlangt wurden, da habe es ge⸗ 
heißen, der Kanal an ſich erleichtere unſern Aus⸗ 
gabebedarf für die Marine in Folge der beſſeren 
Ausnutzung, welche der Kanal unſerer Marine 
rotzdem fordere man jetzt Schiffe 
„zum Schutze für den „erboftfeefanai", Ebenſo 
gebe es uns mit Helgoland. Erſt habe man ge⸗ 
ſagt, der Beſitz von Helgoland entlafte uns, und 
jetzt würden wieder viele Millionen für Helgo⸗ 
land gefordert. Wie lange, ſo frage er, ſolle 
denn dieſe Pumpwirthſchaft des Reiches weiter 
gehen? Herr von Bennigien habe freilich geſtern 
ich ſehr befriedigt geſtellt und geſagt, unſere 
inanzen ſeien viel beſſer als diejenigen Ruß⸗ 
lands. Aber wenn wir wirklich ſchon ſo weit 
runter ſeien, daß wir uns mit dieſem finanziell 


unter Berufung auf die Alabama ſchon unſerer 
0 Kreuzer⸗Korvette J erhebliche Bedeutung 


zerrütteten und ſchlechteſt beleumundeten Staate den Vorſchlägen der Kommiſſion an, 


vergleichen, dann ſei das wahrlich bezeichnend bleiben alſo geſtrichen. 
genng. Man behaupte, unſer Handel bedürfe 
doch ößeren M 


Anſehen und der Beliebtheit eines Landes. Au 
lägen 2 0 


— 


Auch habe Skandinavien große Handelsflotten bei 
kleinen Marinen, Frankreich verhältnißmäßig eine 
kleine Handelsflotte trotz ſeiner ausgedehnten Ma⸗ 
rine! Als neues Moment für den Kreuzer K 
habe der Kanzler auf den Nothſtand in Stettin 
hingewieſen. Als die Zölle in Frage ſtanden, 
da habe der Kanzler — Hunderttauſenden zum 
Trotz — den Nothſtand in Abrede geſtellt. 


war ſchon groß, bevor wir eine Flotte hatten. ſebenſo die Privatwerften. 


Und fertig ſtellen; das Schiff 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗ Ausgabe. 


Durch die beiden 
Schiffe T und V, welche das Haus bewilligt 
habe (gemäß dem Antrage der Kommiſſion), 
werde es allerdings möglich ſein, die Werften in 
Kiel und Danzig zu beſchäftigen. Aber freilich 
nicht ohne gewiſſe Mehrkoſten, denn die Danziger 
Werft könne ihrer Unzulänglichkeit halber das ihr 
zu überweiſende Panzerfahrzeug nur zur Hälfte 
müſſe ſodann mit Um⸗ 


nun komme ein Brief des bekannten „Arbeiter⸗ ſtänden und Koſten zur Vollendung auf eine an⸗ 
freundes“ von Puttkamer aus Stettin (Heiterkeit) dere Werft gebracht werden. Redner zollt ſodann 


und gleich erkenne der Kanzler einen Nothſtand 
an, freilich — nur in Stettin! Auch er ſelbſt 
beklage ja die Beſchäftigungsloſigkeit der Arbeiter 
in Stettin. Aber zu was für Konſequenzen 
komme man, wenn man daraufhin den Kreuzer K 
bewillige. Was werde dann geſchehen müſſen, 
wenn etwa unſer Bedarf an neuen Gewehren 
gedeckt ſei, oder wenn Herr Krupp augenblicklich 
keine Kanonen mehr zu bauen habe. Wolle man 
alsdann Reichsgelder nur bewilligen zu dem 
Zwecke, das „vaterländiſche Werk“ weiter mit 
Kanonenlieferungen zu verſehen? Einen der⸗ 
artigen Weg könne man grundſätzlich nicht be⸗ 
ſchreiten. Sei die Regierung endlich dazu ge⸗ 
kommen, einen Nothſtand zu erkennen, fo ſei das 
ja immerhin ein Foriſchritt. Aber dann 
ſollte die Regierung zu den einzig wirk⸗ 
ſamen Mitteln ſchreiten, um Abhülfe zu ſchaffen. 
Daß die Nationalliberalen nunmehr den Kreuzer 
bewilligen wollten, begreife er, denn das ent. 
ſpreche ihrer ganzen Vergangenheit. Aber daß 
auch das Zentrum die Bewilligung ausſprechen 
wolle, nachdem dieſe Partei ehedem ſtets mit 
ſolchem Pathos erklärte, bis auf den Pfennig 
ſparſam ſein zu wollen, wie alſo das Zentrum 
das mit ſeinem Gewiſſen abmachen wolle, das 
erſcheine ihm ſchwieriger. Die Gründe ſeiner 
Kapitulation würde das Zentrum jedenfalls 
öffentlich und eingehend darlegen müſſen und ſich 
nicht mit dem nicht ernſt zu nehmenden ſczial⸗ 
politiſchen Moment decken dürfen. Mit Militär⸗ 
Ausgaben werde niemals einem Nothſtande ab⸗ 
geholfen werden können und er proteſtire dagegen, 
den Nothſtand der Arbeiter zu militäriſchen 
Zwecken zu verwerthen, als Sn — für ſolche 
Ausgaben auszunutzen. 

Abg. Barth legt dar, gerade die Alabama⸗ 
Affaire habe bewieſen, wie außerordentlich ge⸗ 


noch den Privatwerften Anerkennung. 

Abg. Rickert ſchließt ſich dieſer Anerken⸗ 
nung durchaus an, aber das Hemde — die kaiſer⸗ 
lichen Werften — läge uns näher als der Rock. 

Der Titel, der im Uebrigen nicht beſtritten 
iſt, wird bewilligt. 

Zum Bau von zwei großen Trockendocks 
auf der Werft zu Kiel fordert der Etat eine erſte 
Baurate von 1,300,000 Mark. 

Die Kommiſſion beantragt Ablehnung dieſer 

Forderung. 
Abg. Hahn (konſ.) befürwortet einen von 
ihm, Graf Behr und anderen konſervativen und 
reichsparteilichen Abgeordneten geſtellten Antrag, 
zwar nicht als Baurate, aber für den Grund⸗ 
erwerb 940,000 Mark zu bewilligen. Er füyrt 
aus, die Kommiſſion habe ja nur deswegen die 
Forderung geſtrichen, weil keine ſuperrevidirten 
Anſchläge vorlagen. Es wäre zu bedauern, wenn 
die Punktationen über den Grunderwerb, welche 
die Marineverwaltung bereits abgeſchloſſen habe, 
am 1. April hinfällig werden müßten. Später 
würde der Grunderwerb dem Reiche vorausſicht⸗ 
lich theurer zu ſtehen kommen. 

Che, des Marineamts Hollmann legt die 
Nothwendigkeit des Docks für die Marine dar, 
behufs Baues der großen Panzerſchiffe. Es ſeien 
15 Schiffe auf tie beſtehenden 2 Docks ange⸗ 
wieſeu, und dafür genügten dieſe Docks nicht. 
Schon im Frieden entſtänden jetzt dadurch Ver⸗ 
legenheiten. In der Kommiſſion ſei nun zwar 
geſagt worden, ſchwimmende Docks würden bil⸗ 
liger ſein. In Wirklichkeit würden aber auch die 
2 ſchwimmenden Docks 30 Millionen koſten, die 
Koſtenerſparniß alſo nur 2 Millionen betragen. 
Auch ſei im Kieler Hafen nur eine einzige Stelle 
für dieſen Zweck verfügbar. Ferner ſei die Un⸗ 
terhaltung der Schwimmdocks für die Dauer koſt⸗ 


ringen Einfluß ein derartiger Kreuzer auf den ſpieliger. Werde jetzt von der Errichtung der 


Gang eines Krieges übe. 
E Anſchauungen Rickerts und Rich⸗ 
ters beſtehe alſo keineswegs, vielmehr griffen ſie 
ineinander. Wenn die Kreuzer dazu beſtimmt 
wären, den eigenen Handel zu ſchützen, dann 
läge die Sache ſchon ganz anders, aber auch in 
dieſer Beziehung habe die Alabama -Affatre die 
Unzulänglichkeit ſolcher Kreuzer gezeigt. Um den 
Nothitand zu beſeitigen, dazu ſei — und er 
ſtimme darin mit dem Vorredner überein — 
nichts ungeeigneter, als die Schaffung künſtlicher 
Arbeitsgelegenheiten d. h. die Schaffung von Ar⸗ 
beit, welche man an ſich nicht für zweckgemäß 
und nützlich halte. Bei Weitem nothwendiger 
ſei es, ſich klar zu machen und darauf hinzu⸗ 
weiſen, wie ſehr der Nothſtand geſteigert werde 
durch die Getreidezölle, durch die künſtliche Ver⸗ 
theuerung der Getreidepreiſe, durch den auf die 
Arbeiter ausgeübten Zwang, aus ihren Jahres⸗ 
erſparniſſen weit mehr für ihren Unterhalt aus⸗ 
zugeben, als ſie dies ſonſt thun müßten. Und da 


müſſe er die Erwägung anknüpfen, wie dem 


Nothſtande abzuhelſen ſei. (Unruhe rechts, die 
zeitweilig in lauten Lärm ausartet.) Es müſſe 
erwogen werden, ob nicht endlich die Zölle auf⸗ 
zuheben ſeien. Dieſe Erwägung lege er dem 
ace aus Herz. (Beifall links, Unruhe 
rechts.) i 

Abg. Graf Balleſtrem (Ztr.) erwidert 
dem Abgeordneten v. Vollmar, er habe geſtern nur 
erklärt, das Zentrum werde ſich die Frage des 
Kreuzers K bis zur 3. Leſung mochmals über⸗ 
legen. Und wie auch das Votum des Zentrums 
alsdann ausfallen werde, ob verneinend oder be⸗ 
jahend, die Gründe würden Herrn v. Vollmar 
nicht vorenthalten werden. 

Abg. v. Vollmar: Da find wir nicht 
neugierig darauf. 

Abg. Rickert verwahrt ſich gegen die 
Unterſchiebung des Abg. v. Stumm, als hätte er 
geſtern erklärt, die Privatwerften, wie überhaupt 
die Privatinduſtrie, gehe uns (den Reichstag) über⸗ 
haupt nichts an. Er wolle der Privatinduſtrie 
durchaus wohl, aber er beharre bei ſeinem Ver⸗ 
langen, daß hier in erſter Linie die kaiſerlichen 
Werften zu berückſichtigen ſeien und nicht irgend 
eine ne. 

Abg. Jebſen verwahrt fich kurz gegen 
einige geſtrige Außerun en 2 Alg Richter. - 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich — 
und zwar in nur noch kurzen, vorwiegend per⸗ 
ſönlichen Auseinanderſetzungen — die Abgg. 
Hahn (kouſ.), v. Vollmar (Sozd.), Richter, 
v. Stumm und Barth. 

Ein von der Rechten geſtellter Schlußantrag 
wird jetzt angenommen. Perſönlich bemerkt 

9. Graf Balleſtrem: Der Abg. 
v. Vollmar habe ihm nachgeſagt, daß er ſeine 
Abſtimmung über den Kreuzer K abhängig mache 
von dem preußiſchen Volksſchulgeſetz Er weiſe 
dieſe Unterſtellung für ſich und das Zentrum mit 
Proteſt zurück. 

Abg. v. Vollmar: Er habe das nicht 
dem Grafen Balleſtrem, ſondern dem Zentrum 
nachgeſagt. Und er bleibe bei ſeiner Anſchauung, 
— alles Reden des Zentrums werde ihn darin 
nicht irre machen. 

Präſident v. Levetzow beſtätigt, daß er 
die beir. Worte v. Vollmar's als gegen das 
Zentrum und nicht gegen die Perſon Balleſtrem's 
gerichtet verſtanden habe. 

Es folgen die Abſtimmungen zunächſt über 
Korvette K und Panzerfahrzeug W, dieſelben fallen 
genau im Sinne der Kommiſſionsanträge aus; die 
beiden Schiffe (erſte Raten) bleiben alſo einjt: 
weilen geſtrichen. Für Bewilligung des Kreuzers 
K fiimmten nur Konſervative und Nationalliberale. 
Für die beiden anderen von der Kommiſſion ge⸗ 
ſtrichenen Schiffe: Kreuzer F und Aviſo II tritt 
nochmals kurz der Staatsſekretär des Marine⸗ 
amts Hollmann ein. Eine Entgegnung aus 
dem Haufe erfolgt nicht, das Haus ſchließt ſich 
beide Schiffe 


Bei Titel 20: Zu Vor⸗ und Projektirungs⸗ 


arine. Aber der Handel hänge Arbeiten für den Neubau von Schiffen 150,000 
mehr, als von der Marine, 5 —— dem Mark, bemerkt 


Admiral Hollmann: Ohne die Neube⸗ 


Ein Widerſpruch Trocken⸗Docks bezw. von dem Grunderwerb Ab⸗ 


ſtand genommen, ſo würde die Ausgabe hierfür 
in Zukunft erheblich theurer ſein, denn Grun 
und Boden in Kiel ſtiegen zuſehends im Preiſe. 

Abg. v. Bennigſen kann ohne nähere 
Vorberathung in einer Kommiſſton nicht ent⸗ 
ſcheiden, ob es richtig und nothwendig ſei, ſich 
wenigſtens Grund und Boden jetzt ſchon zu 
ſichern. Er beantrage deshalb Verweiſung des 
Antrages Hahn, Graf Behr u. Gen. mitſammt 
dem Titel an die Budgeikommiſſion. 

Abg. Rickert hebt hervor, daß die Kom⸗ 
miſſion dieſen Titel einſtimmig abgelehnt habe. 
Wohin ſolle es führen, wenn man in dieſem 
Stadium der Berathung die Sache nochmals an 
die Kommiſſion zurückweiſen wolle. Was ſei 
denn, ſo frage er n von Bennigſen, für ein 
neues Moment hinzugekommen? Es handle ſich 
bier um ein Objekt von 17 Millionen! Ueber 
die Frage, ob es zweckmäßig ſei, ſchon jetzt den 
Grunderwerb vorzunehmen, könne man doch hier 
im Plenum entſcheiden, dazu bedürfe es nicht der 
Kommiſſion. Gerade wer eine Preisſteigerung 
für Grund und Boden befürchte, hätte lieber eine 
ſolche öffentliche Erörterung hier im Hauſe ver⸗ 
meiden ſollen. Er ſelber glaube allerdings, die 
Grundſtücks⸗Spekulanten in Kiel würden vorſich⸗ 
lig ſein, denn es ſei durchaus noch nicht gewiß, 
daß die Docks überhaupt einmal-von dieſem Haufe 
bewilligt würden. 

Admiral Hollmann bittet dennoch um 
Rückverweiſung an die Kommiſſion, denn er 
könne dort Mittbeilungen machen, zu denen er 
ſich hier ö entlich nicht verſtehen möchte. 

Abg. Graf Arnim (Kchsp.) iſt für Zu⸗ 
rückverweiſung. 8 

Abg. Hänel (ir) führt aus, daß das 
Terrain, um welches es ſich hier handle, aufer- 
bald des Bereiches der Spekulation liege. Die 
Preiſe für Grund und Boden hingen ganz und 
gar von der Marineverwaltung ſelber ab. In 
dem Augenblicke, wo die Marineverwaltung ihr 
Augenmerk von der betreffenden Gegend, von 
einem Grundſtücke, abwende, falle jeder Faktor 
fort, der etwa zu einer Preisſteigerung führen 
könne. Für eine Zurückverweiſung an die Kom⸗ 
miſſion ſehe er keine Nothwendigkeit ein. Falls 
ſie aber beſchloſſen werde, ſo verlange er, daß die 
Marineverwaltung auch überhaupt ihr Ver⸗ 
hältniß zu der Kommune Kiel und den benach⸗ 
barten kleinen Kommunen klarlege. Die Vereini⸗ 
gung dieſer kleinen Kommunen mit der Stadt 
Kiel ſei in Folge der bisherigen Haltung der 
Marineverwaltung, aus Gründen, die mit dem 
kommunalen Beſtimmungsweſen zuſammenhingen, 
unmöglich geweſen. Er verweiſe in dieſer Be⸗ 


g. ziehung auf eine Petitien der Gemeinde Gaar⸗ 


den. (Präſident von Levetzow ruft den Redner 
zur Sache.) Er glaube durchaus bei der Sache 
zu ſein, denn es handle ſich für ihn darum, die 
Aufmerkſamkeit der Marineverwaltung gerade 
darauf zu lenken, daß bei Erwerbung von Grund 
und Boden für Marineetabliſſements — und 
ſolche ſtäuden ja hier zur Berathung — das 
Intereſſe der Kommunen mehr als bisher ge⸗ 
wahrt werden müſſe. 

Geh. Admir.⸗Rath Plath bemerkt, es ſtehe 
hier beſonders ein Grundſtück in Frage. Der 
Beſitzer wolle bauen und würde das ohne Zwei⸗ 
fel thun, wenn die Punktatiouen hinfällig würden. 

Nachdem noch Abg. Jebſen für Rückver⸗ 
weiſung an die Kommiſſion eingetreten, wird ſo⸗ 
wohl dieſe, wie auch der Antrag Hahn und der 
Titel ſelbſt abgelehnt. 

Der Reit des Marine⸗Etats wird debattelos 
gemäß den Anträgen der Kommifjion erledigt. 

Sodann wird die Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs über das Telegraphenweſen fortgeſetzt. 
Die Berathung war neulich wegen Beſchlußun⸗ 
fähigkeit eg worden, die ſich bei der Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag Lieber⸗Spahn 
zum 8 7a ergeben hatte. 

Der Antrag Lieber⸗Spahn wird jetzt 
abgelehnt. Auch das Zentrum ſtimmte faſt durch⸗ 
weg dagegen. 

Vor der Abſtimmung über den Antrag von 
Bar bezweifelt der 

Abg. Dohrn (freif.) die Beſchlußfähigkeit 


en dafür vor, daß der Handel! willigungen würden die kaiſerlichen Werften mit des Hauſes. 
von der Marine. Unſer Handel Ende dieſes Jahres ohne Beſchäftigung ſein. 


Die demgemäß ſtattfindende Zählung ergiebt 


die Anweſenheit von nur 188 Mitgliedern. Das 
Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. 

Tagesordnung: Antrag Auer, betr. Apotheken⸗ 
weſen, ſowie andere Initiativanträge. 

Schluß 4% Uhr. 


Abgeordneten⸗Haus. 
„23. Sitzung vom 1. März. 5 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 


Die Berathung des Etats der Verwaltung 


für Handel und Gewerbe wird fortgeſetzt mit für 


Kap. 69 Tit. 7 der Ausgaben „Zuſchüſſe für 
Fortbildungsſchur. 5 „Beil f 
Abg. Schmidt⸗Elberfeld (freiſ.) bedauert, 
daß für den angegebenen Zweck nicht eine höhere 
Summe ausgeworfen ſei und wendet ſich als⸗ 
dann gegen die neulichen Ausführungen der Abgg. 
Lohren und v. Puttkamer bezüglich der Einfüh⸗ 
rungen der Zwangsinnungen und des Befähi⸗ 
gungsnachweiſes. Er weiſt namentlich das Urtheil 


des Abg. v. Puttkamer über die Leiſtungen der 


deutſchen Großinduſtrie zurück. Derſelbe habe 
behauptet, daß dieſe Induſtrie nur Schundwaaren 


liefere und beweiſe damit, daß er dieſe Induſtrie 


gar nicht kenne. Die Fortbildungeſchulen ſeien 
für die Ausbildung der Lehrlinge von großer Be⸗ 
deutung und werde er nicht nur die hier gefor⸗ 
derte Summe bewilligen, ſondern würde bereit 
ſein, auch noch erheblich mehr zu bewilligen. 
Redner richtet an den Miniſtertiſch die Anfrage, 
wie hoch ſich die Summe belaufe, die für die 
Fortbildungsſchulen überhaupt zur Verwendung 
gelange. 

Unter⸗Staatsſekretär Magdeburg ent⸗ 
ſchuldigt die Abweſenheit des Handelsminiſters 
mit Krankheit deſſelben und erklärt alsdann, daß 
der vor einigen Jahren für Zwecke der Fortbil⸗ 
dungsſchulen bewilligte Fonds völlig aufgebraucht, 
eine Verwendung aus andern Fonds für dieſen 
Zweck aber etatsmäßig unzuläſſig ſei. Im Uebri⸗ 
gen gebe die dem Hauſe zugegangene Denkſchrift 
über die Verwendung der Mittel die gewünſchte 
Auskunft. 

Der Titel wird bewilligt. 

Bei Tit. 10 „Zuſchüſſe zur Unterhaltung 
ver Fachſchulen“ plaſdirt Abg. Schmidt (EI: 


d berfeld) für eine feſte Anſtellung der Lehrer an 


dieſen Schulen und Aufbeſſerung der Gehälter 
derſelben. Redner beleuchtet alsdaun die Aufga⸗ 
ben der Fachſchulen und bezeichnet die Aufſtellung 
eines allgemeinen Drganijationsplanes für die⸗ 
ſelben als ein dringendes Erforderniß, der in⸗ 
deſſen den einzelnen Schulen einen gewiſſen freien 
Spielraum laſſen müſſe. Er tadelt, daß der 
Staat bezüglich dieſer Schulen aule mögliche 
Rechte in Anſpruch nehme, wie z. B. die Anitel- 
lung der Lehrer, Feſtſetzung und Aenderung der 
Lehrpläne ꝛc., den Städten aber nur das Zahlen 
überlaſſe. Er hält die Bildung einer Inſtanz 
für nothwendig, welche die ſchultechniſchen und 
8 rg Einrichtungen der Schule über- 
wache. > 
Abg. Pleß (Ztr.) iſt der Auficht, daß 
durch Fachſchulen allein dem Handwerk nicht ge⸗ 
hoffen werde könne. Der Hauptübelſtand unter 
dem das kleine Handwerk leide, liege in dem 
Ueberhandnehmen des Kapitalismus, der das 
Handwerk erdrücke. Er wünſche indeſſen, daß 
den Fachſchulen die Möglichkeit gegeben würde, 
ſich auf eigenen Füßen zu entwickeln. 

Abg. v. Pilgrim (frk.) befürwortet die 
Erweiterung der Baugewerkſchulen und größere 
Unterſtützung derſelben durch den Staat. Nament⸗ 
lich empfiehlt er dem Miniſter die Schule in 
Höxter. 

Abg. Schmidt- Warburg (Zir.) unter⸗ 
ſtützt die Bitte des Vorreduers. Die Stadt 
Höxter, ein Städtchen von 6000 Einwohnern 
müſſe 47,000 Mark jährlich für Schulzwecke 
aufwenden, faſt das ganze Aufkommen der Kom⸗ 
munalſteuern. 

Abg. v. Wackerbarth (konſ.) bittet um 
Erhöhung des Staatszuſchuſſes für die Webe⸗ 
ſchule in Glogau, die einer Erweiterung bedürfe, 
um den Auferderungen der Induſtrie gerecht 
werden zu können. 

Abg. Friedrichs⸗ Gummersbach (utl.) 
bedauert, daß eine Art Stillſtand in der Förde⸗ 
rung der Fachſchulen eingetreten ſei. Es gebe 
Ausgaben, die unter allen Umſtänden gemacht 
werden müßten und dazu gehören die Ausgaben 
für die Fachſchulen. Er hält eine Sicherſtellung 
der Lehrer an dieſen Schulen für erforderlich 
durch Verleihung des Penſionsrechis an dieſelben, 
kann indeſſen nach ſeinen Erfahrungen eine feſte 
Anſtellung derſelben nicht empfehlen, da bei der 
ſtetigen Entwicklung der Induſtrie auch ein 
Wechſel der Lehrer möglich ſein müſſe. 

Gebeimer Rath Lüders erklärt, daß auch 
die Staatsregierung den Wunſch einer kräftigeren 
Förderurg der Fachſchulen habe. Wenn viele 
Wünſche in dieſer Hinſicht nicht berückſichtigt 
werden konnten, fo lag dies daran, daß die 
dem Staate zur Dispoſition geſtellten Mittel 
nicht ausreichend waren. Aus dieſem Grunde 
hätten die einzelnen Gemeinden für dieſe Schulen 
herangezogen werden müſſen. 

. Conradt⸗Flatow (konf.) tritt 
ebenfalls für eine größere Förderung der Fach⸗ 
ſchulen und beſonders für Beſſerſtellung der 
Lehrer an den Baugewerkſchulen ein. Er hält 
es für richtig, wenn der Staat die Anſtellung 
und Penſionirung der Lehrer übernehme, die 
Gemeinden dagegen die ſächlichen Koſten. 

Abg. Schmidt“⸗Elberfeld erklärt ſich be⸗ 
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die Staatsregierung zu erſuchen, nochmals in Er 
wägung in nehmen, ob nicht das Dienſtwohn⸗ 
ebäude den Gärten des Dienſtgebäudes des 
1 fc und Staatsminiſteriums zu errich⸗ 
ten ſei. - 

Unterſtaatsſekretär Magdeburg erklärt, 
daß die Regierung an ihrem Projekte feſthalte 
und daß kein Grund vorliege, mit dem Bau zu 
warten, zumal die Nothwendigkeit des Baues 
ſelbſt von der Kommiſſion anerkannt ſei. N 

Das Haus ſtimmt indeſſen dem Antrage der 
Kommiſſion zu. 

Die übrigen Poſitionen werden unverändert 

bewilligt und iſt der Etat für Handel und Ge⸗ 
werbe damit 3 
Es folgt der Etat der Anſiedlungskommiſſion 
Weſtpreußen und Poſen. 
Abg. von Czarlinski (Pole) erklärt, 
er werde nicht aufhören, die Streichung der hier 
geforderten Ausgaben zu beantragen, ſo lange bis 
das Anſiedelungsgeſetz, welches mit der Ver⸗ 
faſſung im Widerſpruch ſtehe, wieder beſeitigt 
ſei. Die Denkſchrift der Anſiedlungskommiſſion 
über dieſes Geſetz gebe durchaus kein Bild über 
die ſozialpolitiſchen Wirkungen deſſelben. Er be⸗ 
haupte, die polniſche Bevölkerung habe durchaus 
keine Veranlaſſung zu dem Erlaſſe dieſes Geſetzes 
gegeben und ſie gebe auch keine Veranlaſſung zur 
Aufrechterhaltung deſſelben. Die Polen kaͤmpf⸗ 
ten auf geſetzlichem und geiſtigem Gebiete für 
Erhaltung ihrer Nationalität und es ſei auch bis 
zu dem Erlaſſe des Geſetzes kein Uebelſtand her⸗ 
vorgetreten. Durch die Verletzung der Rechte 
gegen die Polen ſeien doch deren berechtigte 
Eigenthümlichkeiten nicht beſeitigt worden und er 
gebe der Regierung anheim, zu erwägen, ob das 
Geſetz nicht ſo zu ändern ſei, daß es allgemeinen 
Nutzen bringe. 

Abg. Knebel (ul.): Der Vorredner habe 
ſeine Angriffe gegen das Geſetz gerichtet, welches 
gar nicht zur Diskuſſion ſtehe. Dem Proteſte 
des Vorredners gegenüber aber halte er ſich für 
verpflichtet, zu betonen, daß es ſeiner Anſicht 
nach Pflicht der Staatsregierung ſei, das Geſetz 
nach wie vor mit aller Strenge ee 
Auf die politiſchen Geſichtspunkte, welche dem 
Geſetze zu Grunde liegen, wolle er nicht weiter 
eingehen, nur einige Bemerkungen über die in 
der Denkſchrift aufgeſtellte Berechnung über die 
Ausgaben für Bauten und Meliorationen wolle 
er ſich erlauben. Die Meliorationen erſchwerten 
das ganze Geſchäft anßerordentlich, er ſtimme 
aber der Denkſchrift darin bei, daß es ſehr be⸗ 
denklich wäre, die Ländereien vor Beendigung der 
Meliorationen an die Anſiedler zu übergeben. 
Eine Vergleichung der Einnahmen und Ausgaben 
der Kommiſſion ergebe, daß dieselbe ihre Aufgabe 
in richtiger Weiſe gelöſt babe, er möchte aber 
dringend warnen vor dem Ankaufe ſubhaſtirter 
und verkommener Güter, halte es auch für noth⸗ 
wendig, daß der dem Hauſe 4 gebenden Ge⸗ 
ſammtüberſicht eine größere Klarheit gegeben 
werde. Endlich glaube er auch, daß es richtiger 
ſei, die Denkſchrift der Anſiedlungskommiſſion 
in Zukunft nicht der Budget⸗, ſondern der 
Agrarkommiſſion zur Prüfung zu überweiſen. 

Abg. Dombart (natl) erkennt an, daß 
auf finanziellem Gebiete von Jahr zu Jahr mehr 
Fortſchritte gemacht werden. Das ſei ein großer 
Gewinn, dagegen glaube er aber, daß der ge⸗ 
ſammte Verwaltungsapparat ein viel zu umfang⸗ 
reicher ſei, der ſehr viel Geld koſte. Auch ſei 
mit dem Güterankauf nicht in der rapiden Weiſe, 
wie geſchehen, vorzugehen, ſondern mit der Mög⸗ 
lichkeit der Begebung der einzelnen Parzellen 
Schritt zu halten. 5 

Abg. Dr. Selig (frf.) beleuchtet aus eige⸗ 
ner Anſchauung die Anſiedlungsverhältniſſe in 
Poſen und Weſtpreußen und weiſt nach, daß die 
Ueberführung des Großgrundbeſitzes in kleinen 
Grundbeſitz auf große Schwierigkeiten ſtoße, na⸗ 
mentlich ſei der Preis, der für einzelne Güter 
gezahlt werde, ein ungebührlich hoher. Doch 
müſſe er anerkennen, daß der ganze Plan mit 


großer Umſicht und Sachkenntniß durchgeführt 


ſei, was beſonders auch in Bezug auf die Aus⸗ 
wahl der Perſonen gelte. 

Miniſter der Landwirthſchaft v. Heyden 
drückt ſeine Freude darüber aus, daß der Vor⸗ 
redner aus feiner perſöulichen Anſchauung der 
Verhältniſſe zu derſelben Anſicht über dieſelben 
gekommen ſei, wie er (der Miniſter). Im Uebri⸗ 
gen habe es ih nicht überraſcht, daß der Abg. 
v. Czarliuski heute wieder einen Proteſt gegen 
das Geſetz und deſſen Ausführung erhoben habe. 
Die Ausführungen der übrigen Redner ließen 
indeſſen erkennen, daß es nicht in der Abſicht 
des Hauſes liege, heute in eine große politi ſche 
Debatte einzutreten, weshalb auch er es ſich ver⸗ 
ſage, auf die Ausführungen Czarlinski's weiter 
einzugehen; bemerken wolle er nur, daß das Ge⸗ 
ſetz nicht erlaſſen ſei, um die Polen zu vernich⸗ 
ten, ſondern um das Deutſchthum in den betr. 
Landestheilen zu kräftigen. Daß der Verwal 
tungsapparat ein großer ſei, wüſſe er zu geben, 
indeſſen ſei ein ſolcher nothwendig, da die Objekte 
der Verwaltung ſich ſtets vermehrten. Im Uebrigen 
ſei ihm die Anerkennung der Redner ſehr erfren 
lich geweſen 

Abg. Seer (ul.) verſichert dem Abg. von 
Czarlinski, daß es den Deutſchen in der Provinz 
Poſen nicht an Energie fehle, deutſche Kultur in 
Polen zu verbreiten; die Unterſtützung vor 
oben komme Deutſchen und Polen gleichmäßig zu. 

Abg. v. Czarlinski wiederholt nochmals 
feine Einwendungen gegen das Anſiedlungsgeſetz 
und deſſen Ausführung. 


Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (konſ) würde 


nichts lieber ſehen, als wenn das Geſetz über⸗ 
flüſſig würde, denn die Bewohner feiner heimath⸗ 
lichen Provinz leiden ganz weſentlich unter dem 


zeit, erheblichere Bewilligungen für die Fach⸗ Dualismus der Nationalitäten, unter dem Kampf 


ſchulen eintreten zu laſſen, der Finanzminiſter gegen das Polenthum. 
möge nur veranlaßt werden, eine größere Summe ſein, wenn es gelänge, 


für dieſen Zweck in den Etat einzuſteuen. 
Bei dem Titel: 

Kunſt⸗ und anderen Handwerkern“ empfiehlt 
A 


bg. Goldſchmidt Kir.) eine beffere gierung in 


„Zur Ausbildung von auf dem 


Man würde ſeh erfreut 
zu einem Frieden mit den 
kommen, dies könne aber nur geſhehen 
Boden der deutſchen Intereſſen. Er bes 
klage es im höchſten Grade, daß ſeiteus der Re⸗ 
neuerer Zeit den Polen gegenüber 


Polen zu 


Ausbildung der Glasbläſer und zu dem Zwecke eine ſchwankende Politik eingeſchlagen we de. Was 
eine Subvention der in Ilmenau errichteten die Anſiedlungsfrage anbelange, je müſſe er es 


Schule für Glasbläſer, damit 
auch preußiſche Glasbläſer Zutritt erhalten. 


Ohne weitere Diskuſſion wird das Ordina⸗ würde der Zweck verfehlt. 


rium des Etats erledigt. 


Bei den einmaligen und außerordentlichen dem immer fühlbarer werdenden Mangel an Ar⸗ 
Ausgaben wird unter Titel 1 die Summe von beitern entgegentreten zu können. 2 
Abg. b. Czarlinski erwidert dem Bor⸗ 


150,000 Mark als erſte Rate zur Errichtung 


daſelbſt bemängeln, daß die Anforderungen, die an die 


Anſiedler geſtellt würden, zu hoch ſeien; dadurch 
Auch empfehle er 
Verkleinerung der Anſiedlungen, um dadurch auch 


eines Dienſtwohngebäudes für den Miniſter für redner, daß die Polen auf allen Gebieten den 


Handel und Gewerbe gefordert. Die Budgetkom- Deutſchen gegenüber zurüdgefeßt, würden. Une. 


miſſion beantragt die Streichung dieſer Summe und bewieſen fei der Vorwurf der 
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Regierung gemacht habe, daß ſie den Polen 
8 eine ſchwankende Haltung eingenommen 


Miniſter v. Heyden glaubt ebenfalls, daß 
ter letztere Vorwurf nicht begründet ſei. Die 


Regierung theile den Wunſch nach einer Ausſöh⸗ 


nung mit den polniſchen Unterthanen. Dem Abg. 
d. Puttkamer erwidere er, daß es zunächſt darauf 
niomime, einen leiſtungsfähigen Bauernſtand zu 


ſchaffen, die Anſiedlung von Arbeitern würde dann 


von ſelbſt folgen. 

Der Etat wird darauf ohne weitere Dis⸗ 
kaſſton genehmigt. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. 

Tagesordnung: Polizeikoſtengeſetz, Aufſicht 
bei dem Amtsgericht, Heranziehung der Militär⸗ 
perſonen zu den Eemeindeabgaben de. 
1 
rr . 

Denutſchland. 

D. Berlin, 1. März. Der heutige „Reichs⸗ 
anzeiger“ ſchreibt: 

„Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige ſind 
aus Anlaß der in den letzten Tagen hier ſtatt⸗ 
‚gebabten Anſammlungen von angeblich „Arbeits⸗ 
loſen“ mehrfache Kundgebungen aus Arbeiter⸗ 
kreiſen zugegangen, in welchen dem Bedauern 
über die Vorkommniſſe, ſowie der treueſten Au⸗ 
hänglichkeit und dem unerſchütterlichen Vertrauen 


zu der Allerhöchſten Perſon Ausdruck gegeben 


wird. Namentlich hat der Ausritt des Kaiſers 
am 26. v. M. inmitten einer wildbewegten 
Menſchenmenge, welcher einen tiefen Eindruck auf 
dieſelbe gemacht hat, Eingaben veranlaßt, in 


denen jene Gefühle charakteriſtiſchen Ausdruck 
finden.“ 


Se. Majeſtät der Kaiſer machte heute Vor⸗ 
mittag eine Spazierfahrt und begab ſich ſodann 
auf dem Rückwege zur Stadt zu einer Konferenz 
zum Reichskanzler Grafen von Caprivi. 

Der Verwalter vom Herzog von Cumber⸗ 
land, Herr von der Wenſe, welcher zu den Ver⸗ 
handlungen über den Welfenfonds in Berlin au⸗ 
weſend war, iſt wieder abgereiſt, ohne daß eine 
Verſtändigung erzielt worden wäre. 

Wie verlautet, beabſichtigt Se. Majeftät der 
Kaiſer auf ſeiner diesjährigen Nordlandsreiſe 
auch die Inſel Island zu beſuchen. 

Am 11. März findet im hieſigen „Kaiſer⸗ 
of“ zu Ehren des Prinzregenten Luitpold von 

aiern, der am 12. März ſeinen Geburtstag 
feiert, ein Diner ſtatt, an dem die hervorragend⸗ 
ſten Mitglieder der hieſigen baieriſchen Kolonie 
ſheilneymen werben, a 

— Finanzminiſter Dr. Miquel iſt in Folge 
ſtarker Erkältung genöthigt, einige Tage das 
Zimmer zu hüten. An der Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums am Sonntag konnte der Finanz⸗ 
miniſter nicht theilnehmen. 

Beim Kultusminiſter Grafen Zedlitz 
fand geſtern Abend das angekündigte parlamen⸗ 
tariſche Diner ſtatt. Von der Reichs⸗ bezw. 
1 waren erſchienen: der Reichs⸗ 
kanzler Graf Caprivi, der Unterſtaatsſekretär am 


auswärtigen Amt und Reichsamt des Innern, 


Freiherr v. Rotenhan und Dr. v. Rottenburg, 
vom Kultusminiſterium Miniſterialdirektor Dr. 
Bartſch und Geheimer Ober⸗Regierungsrath 
v. Bremer. Aus parlamentariſchen Kreiſen 
waren hauptſächlich Mitglieder der Volksſchul⸗ 
kommiſſion anweſend, feruer die Vertreter des 
Präſidiums, v. Köller, Freiherr v. Heereman, 
v. Benda und andere Abgeordnete. Das Eſſen 
nahm einen ſehr anreger den Verlauf dank der 
Liebenswürdigkeit des Gaſtgebers. Sehr bemerkt 
wurde eine Privatunterhaltung des Kultus⸗ 
miniſters mit dem Abgeordneten Rickert. 

** Die letzten Wochen haben in mancher 


Hinſicht gezeigt, baß in verſchiedenen parlamenta⸗ Schneider mit Namen, 


neten nahmen mit großer Majorität die Petition gonnen werden. 


wurf an. 

| RER dere | S Wütom, 1. März. Der hiefige Bäcker⸗ 
Paris, 1. März. Der Miniſterrath hat meiſter Knuth kaufte am vergangenen Freitag von 

den Inhalt des Programms feſtgeſtellt, der am einem jungen Menſchen ein größeres Stück But⸗ 

Donnerſtag in den Kammern verleſen werden ſoll. ter im Werthe von 6,65 Mark. Bei dem Durch⸗ 

Die Regierung wird erklären, fie jet gewillt, das ſchneiden des Stückes ſtellte ſich heraus, daß die 

Konkordat aufrecht zu erhalten, aber von dem Butter ſtreifenweiſe mit Salz und Käſe unter⸗ 


Aus den Provinzen. 


Klerus Gehorſam vor dem Geſetz zu fordern. In miſcht war. Als der junge Menſch auf den Be⸗ 


auswärtigen Angelegenheiten werde fie die Politik trug aufmerkſam gemacht wurde, wollte er ſich 
des letzten Kabinets fortſetzen, namentlich in Bes herauslügen mit der falſchen Augabe, daß er Leo 
zug auf Rußland. Die Handelspolitik werde ſich Czeczinski heiße und aus Klonczen ſei, woſelbſt er 
nach dem Votum des Parlaments richten, doch bei ſeiner Mutter wohne und von derſelben die 
werde ſich die Regierung bemühen, die kommer⸗ Butter zum Verkauf übergeben erhalten habe. 


des Magiſtrats gegen den Volksſchulgeſetzent⸗ eee eee, ee eee | Zugang von 272 Hypotheken im Betrage von 


ziellen Beziehungen zur Schweiz, Spanien und 
Belgien zu verbeſſern, ohne allerdings die Wein⸗ 
zölle herabzuſetzen. 

Der „Gaulois“ meldet die Eutdeckung eines 
Schwindels bei der Abnahme von Lieferungen für 
die Armee. Die von der Armee⸗Kommiſſion ver⸗ 
weigerten Lieferungen wurden theils in betrüge⸗ 
riſcher Weiſe abgenommen, theils unterſchlagen. 
Bis jetzt ſind zwei Verhaftungen erfolgt. 

Marſeille, 1. März. (Hirſchs T. B.) Laut 
Nachrichten aus Portugal iſt ein enoliſches Schiff 
mit Waffen und Munition für die Eingeborenen 
der Mozambique⸗Küſte abgefangen worden. 


Nußland. 


Petersburg, 1. März. (W. T. B.) Ein 
heute veröffentlichtes Geſetz beſtimmt, daß der 
Zoll für Materialien zu Baumwollenfabrikaten bei 
der Ausfuhr der letzteren ins Ausland zurück⸗ 
erftattet wird. 8 ei 

Ein weiteres Geſetz betrifft die Bildung der 
Geſellſchaft für die Rjäſan⸗Ueal⸗Eiſenbahn, welche 
die Koslow⸗Sſaratow⸗Krogeiſenbahn in Pacht er⸗ 
hält und mehrere Zweigbahnen errichten, ſowie 
deren Betrieb übernehmen ſoll. 


Griechenland. 

Athen, 1. März. (W. T. B.) Der 
König hat das Kabinet Delyannes aufgefordert, 
ſeine Demiſſion einzureichen. Die Miniſter 
hätten, wie es heißt, erwidert, ſie könnten nicht 
demiſſioniren, da ſie in der Kammer die Mehr⸗ 
heit hätten, der König könne ſie aber ihrer Stel⸗ 
lungen entheben. Trikupis habe den Antrag, ein 
Kabinet zu bilden, abgelehnt. Der König ſoll 
darauf Konſtantinopulo und Kunduriotis zu ſich 
berufen haben. Kunduriotis wäre, wie verlautet, 
geneigt, ein interimiſtiſches Kabinet zu bilden, 
deſſen Aufgabe zunächſt die Ausſchreibung von 
Neuwahlen wäre. Delyannis ſoll beabſichtigen, 
ſich in Begleitung der miniſteriellen Deputirten 
in die Kammer zu begeben und in derſelben 
über die ganze Lage Erklärungen abzugeben. 


EEC TEE ST RETTEN 
Stettiner Nachrichten, 


Stettin, 2. März. Schwurgericht. 
Sitzung vom 1. März. Anklage wider den Büg⸗ 
ler Oskar Richter, den Böttchergeſellen Karl 
Köhn und den Arbeiter Hermann Köhn von 
hier wegen Körperverletzung mit tödtlichem Aus⸗ 
gange. Die Anklage legt den Dreien zur Laſt, 
in der Nacht zum 13. Oktober d. J. in der 
Frauenſtraße den Arbeiter Wilhelm Splinter ge⸗ 
meinſchafllich und zwar mit einem Meſſer der⸗ 
artig gemißhandelt zu haben, daß der ſi 
einſtellte. Den Vorfall hatten wir ſ. Z. gebracht 
und wollen wir uns deshalb kurz faſſen. Am 
Abend des 12. Oktober befanden ſich die drei An⸗ 
geklagten mit noch einem andern Taubſtummen 
zuſammen in einem Reſtaurant am Krautmarkt. 
Als ſie ſich von dort entfernten, hat letzterer, 
ſich von den anderen ge⸗ 


riſchen Kreiſen ein rechtes Verſtändniß für unſere trennt, während dieſe ſich noch in ein Lokal in der 


Flotte nicht Wurzel gefaßt hat. Da kommt 


denn Frauenſtraße begaben; dort find fie dann noch bis 


Molrke's militäriſche Korreſpondenz aus dem Jahre 2 Uhr geblieben. Nunmehr wollten fie nach Haufe 


64 wie gerufen. Jene Korreſpondenz, 


vom gehen, als ihnen unterwegs der Arbeiter Splinter 


Herr K. übergab aber den 
Polizei. Es ſtellte ſich dann heraus, daß er Franz 
von Wnuck Lipinski heißt und ein Sohn des in 
Oſtrowitz wohnhaften Joſeph von Wnuck Lipinski 
iſt. Eine ſtreuge Beſtrafung wegen Betruges 
dürfte dem jungen Manne ganz heilſam ſein. 
* Naugard. In einer der letzten Nummern 
Ihres Blattes bringen Sie eine Notiz aus Roſen⸗ 
berg⸗Weſtpreußen, daß ein Beſitzer, der als Zeuge 
vor Gericht geladen war, ſich beharrlich weigerte, 
deutſch zu ſprechen; obwohl er der deutſchen 
Sprache mächtig, verlangte er einen Dolmetſcher. 
Erſt eine Drohung ſeitens des Vorſitzenden mit 
ſofortiger Verhaftung lonnte den Mann bewegen, 
ſich der deutſchen Sprache zu bedienen. Ein 
Seitenſtück hierzu paſſirte in Neumark⸗Weſt⸗ 
preußen. Es erſchien ein Herr auf dem Poſt⸗ 
amte und bat in polniſcher Sprache um Marken; 
der: Beamte, der kein Wort polniſch verſtand, 
bat ihn in höflicher Weiſe, ſich der deutſchen 
Sprache zu bedienen, weil er nicht verſtanden 
hälte. Dieſe Bemerkung war jedoch für den 
Herrn Grund, ſehr heftig zu werden und auf Deutſch 
zu ſagen, der Beamte müſſe die polniſche 
Sprache verſtehen. Solche Forderungen ſeitens 
der Polen (die Leute betrachten ſich immer als 
ſolche) ſind in den letzten Jahreu doch nicht vor⸗ 
gekommen; erſt ſeit der Freigabe des polniſchen 
Unterrichts in den Schulen und ſeit Bekannt⸗ 
werden des neuen Schulgeſetzes treten ſie mit 
allen möglichen Forderungen auf. Nun die Re⸗ 
gierung den Polen entgegengekommen iſt, einerſeits 
durch Freigabe des polniſchen Unterrichts, aude⸗ 
rerſeits durch den Religionsunterricht und Zur 
laſſung der Schulaufſicht durch die Geiſtlichen, 
entiteyen überall Petitionen um Einrichtung 
poluiſcher Schulen, auch dort, wo bisher deut⸗ 
ſche beſtanden habeu. Was dieſe Forderung bei 
ländlichen Schulen bedeutet, hat Landrath Weſſel⸗ 
Stuhm durch eine kurze Statiſtik draſtiſch nach⸗ 
gewieſen. E 1 
Es waren in der erſten evangeliſchen Schule 
im Jahre 1886 28 ev. und 31 kath. Kinder, 
gegenwärtig 21 ev. und 18 kath. Kinder; 
in der zweiten evangeliſchen Schule 1886 
18 ev. und 48 kath. Kinder, 
gegenwärtig 27 ev. und 28 kath. Kinder; 
in der dritten evangeliſchen Schule 1886 
34 ev. und 48 kath. Kinder, 
gegenwärtig 32 ev. und 28 kath. Kinder; 
in der vierten evangelifchen Schule 1886 13 
ev. und 12 kath. Kinder, 5 
gegenwärtig 3 ev. und 23 kath. Kinder. 
Aus dieſer Zuſammenſtellung gebt nicht nur 
deutlich hervor, wie ſtark die Schülerzahl der 
einzelnen Koufeſſionen ſchwankt, ſondern auch, 


ch wie ſehr ſich das Polenthum im Laufe der Jahre Kammerſitzung. 


in dem Kreiſe vet hat; denn es iſt doch als 
ſicher e da bei der Gründung der 
Schulen die evangeliſchen Kinder überall in der 
Ueberzahl geweſen Find, denn andernfalls würden 
die Schulen katholiſche geworden ſein. In Nau⸗ 
gard zirkulirt augenblicklich eine Petition an die 
Regierung, fie ſolle ſich nicht durch den Anſturm 
der Liberalen wankend machen laſſen, ſondern 
auf dem betretenen Wege ausharren. Würden 
die Petenten eine Ahnung von der Bedeutung 
haben, die das neue Schulgeſetz für die Provinzen 


frechen Patron der 


großen Generalſtabe ſoeben herausgegeben, läßt begegnete, welcher zwiſchen ihnen hindurch ging, 
zweierlei erkennen: 1. Daß der Feldherr Moltke 10 daß Karl K. die Aeußerung fallen ließ: „Alter 
gleich bei ſeinem erſten Kriege se fertig Ochſe, Sie können ſich auch vorſehen“; Spl. 
war, daß aber 2. hauptſächlich, ja ausſchließlich natürlich ſtand nun ſtille, um jenen zur Rede zu 
der traurigen Verfaſſung der damaligen preußiſchen ſtellen und warf ihn bald zu Boden, um auf ihn 
Kriegeflotte es zugeſchrieben werden muß, wenn einzuſchlagen. Inzwiſchen wurde der Wächter 
dem kleinen Dänemark gegenüber nur ehrende gerufen und Kacl Köhn verſuchte zu fliehen. Es 
taktiſche Waffenerfolge errungen wurden, dagegen währte nicht lange, fo entſpann ſich wieder ein 
keiner der ſtrategiſchen Pläne ausgefübrt werden Handgemenge, Hermann Köhn ſchlägt auf Spl. 
konnte, welche auf einen vernichtenden Schlag ein und dieſer kommt jetzt zu Boden zu liegen, 
gegen Dänemark abzielten und von Moltke ent- Bei dieſer Gelegenheit hat Spt. Meſſerſtiche von 
worfen waren. Moltke ſpricht dies ſelbſt in dieſer Hermann K. erhalten, auch Richter, welcher vor⸗ 
Korreſpondenz wiederholt aus, und man kann her einem Mädchen, das aus demſelben Lokal 
heute, nachdem man Tag für Tag Moltke's Ziele, herauekam, eine Ohrfeige gegeben hatte, verſetzte 
aber auch die Hinderniſſe überſteht, welche ſich dem zur Erde Liegenden noch Stiche mit dem 
der Ausführung derſelben mangels einer aus⸗ Meſſer, während Karl Köhn ſeinen Theil mit 
reichenden Kriegeflotte entgegenſtellten, den Werth, der Fauſt dazu beitrug. Der ſo ſchwer Gemiß⸗ 
ja die Nethwendigkeit einer deutſchen Kriegeflotte handelte, welcher nicht weniger als acht Wunden 
vollſtändig begreifen. Trotzdem hat erit kürzlich aufzuweiſen hatte, — eine im Nacken, zwei Stiche 
der Reichstag die verſchiedenſten Abſtriche an den haben Bruſt und Lunge getroffen, 5 Stiche 
Forderungen im Marineetat gemacht, welche von waren im Rücken zu ſehen; außerdem iſt das 
der Regierung als nothwendig aufgeſtellt waren. Gelenk des Heinen Fingers von der rechten Hand 
Bereits aus der Denkſchrift vom 6. Dezem⸗ durchſchnitten worden — wurde im feine Woh⸗ 

ber 1862 und dem Operations⸗Entwurf vom nung geſchafſt, von wo aus er ins Krankenbaus 
Dezember 1862 ſpricht der Feldherr Moltke, dem gebracht wurde. Aber bald nach ſeiner Ankunft 
es von vornherein um einen vernichtenden Schlag in demſelben gab er ſeinen Geiſt auf. Die den 
Ir thun iſt. Allein der größte Feldherr vermag Geſchworenen vorgelegten Fragen gingen babin, 
olche Schläge nicht auszutheilen, wenn ihm die ob Richter, Karl Köhn und Hermann Köhn ſchul⸗ 
Mittel fehlen. Moltke rechnete hierbei ſtar auf dig ſeien, vorſätzlich den Arbeiter Wilhelm 
die öſterreichiſche Flotte, allein die Verhaltuiſſe Splinter körperlich gemißhandelt haben und zwar 
ſollten auch darin ſeine Eutwürfe vereiteln. Zu⸗ zunächſt gemeinſchaftlich, daun ob mit einem 
erſt wollte Moltke den Däuen durch eine Ope⸗ Meſſer und weiter, ob durch die dem Spl. zuge⸗ 
ration gegen ihre Rückzugslinien eine Kataſtrophe fügten Mißhandlungen der Tod ſich einſtellte. 
an den Danewerken bereiten; ſein Entwurf miß⸗ Die Geſchworenen bejahten ſämmtliche Fragen, 
glückte. Aledann lag es in der Abſicht, durch nahmen jedoch bei Karl Köhn als nicht erwieſen 
einen Ueberzang auf Alſen, d. h. durch einen an, daß er ein Meſſer gehabt habe. Milderude 
ſtrategiſchen Schlag die Dänen in der Düppel⸗ Umſtände wurden abgelehnt. Der Gerichtshof 
ſtellung lahm zu legen. Der Entwurf blieb Ent⸗ verurtheilt Richter zu 5 Jahren Gefäugniß, Karl 
wurf wegen unzureichender Stärke der Marine. Köhn zu 5 Jahren Zuchthaus und Hermann 


Man mußte Düppel frontal erſtürmen, man 
konnte nur einen taktiſchen Erfolg erzielen. 
Dann ſollte gegen die Dänen auf Alſen durch 
Uebergang auf Fünen ein vernichtender Schlag 
geführt werden; wieder ſcheiterte die Ausführung 
an der unterlegenen Flotte. Zuletzt war die Un⸗ 
terwerfung von Seeland durch Landung eines 
Armeekorps von Stralſund aus ins Auge gefaßt: 
mangels einer Flotte blieb der Plan ebenfaus 
uuausgefübrt. Man war zu einem Kriege von 
Jahresdauer gezwungen, noch dazu ohne ein gro⸗ 
ßes und würdiges Ergebniß im Felde, zu einem 
ſheueren und verluſtreichen Kriege, ja ſogar mit 
roßen Wagniſſen, welchen man bei einer über⸗ 
egenen Flolte bereits in höchſteus 3 Monaten, 
um Mitte März 1864, mit einem vernichten den 
Schlade und mit Erſparniß von einem Drittel 


der Difer an Menſchen, ſowie von ¼ an 


Köhn ebenfalls zu 5 Jahren Zuchthaus. Dem 
erſteren kam zu Gute, daß er taubſtumm war; 
der Gerichtshof war der Auſicht, daß derſelbe in 
Folge deſſen doch nicht mit ſeiner Geiſtesbildung 
ſo weit vorgeſchritten ſei, um die That voll und 
ganz zu ertennen. 

* Landgericht. Strafkammer 1. Von 
derſelben wurde der Schiffsführer Karl Kroll 
rom Dampfer „Swinemünde“ wegen Beleidi⸗ 
gung zu 40 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Der 
Dampfer „Swinemünde“ fuhr am 7. Juni v. J. 
von hier nach Swine ünde. Gleich nachdem 
machte auch der Damofer „Kaiſer“, Kapitän 
Marx, dieſelbe Fahrt. Im Papenwaſſer hatte 
letzterer erſteren eingeholt und wollte an iom 
vorbei. Nunmehr ſoll, wie der Führer des 
„Kaiſer“ behauptete, der „Swinemünde“ ihm den 
Weg abgeſchnitten haben und es hätte dabei auch 


mit gemiſchter Bevölkerung, für die Stärkung 
des Polenthums einerſeits hat und welche Waffe 
andere ſeiis den katholiſchen Pfarrern mit der 
Schulauſſicht in die Hand gelegt worden iſt, fie 
würden ſich ſicher bedanken, durch eine Zu⸗ 
ſtimmungsadreſſe an die Regierung den Ultra⸗ 
montanen zur Erreichung ihres Zweckes jo be⸗ 
reitwillig die Hand zu bieten. Bei den Miſch⸗ 


Breslau, 29. Februar. Die Stadtverord⸗ einer Seedampfſchiffs⸗Maſchiniſten⸗ Prüfung 1 erk. ultimo 1890 2106 im Betrage von 


164,556,547,58 Mark, fo daß im Jahre 1891 
18,807,757,32 Mark zu verzeichnen war. Die 
Reſerven der Bank, ausſchließlich der Spezial⸗ 
Reſerve für die Rentenbrieſe, betragen Mark 


1891 werbenden Aktienkapitals von 9,000,000 
Mark. 


E e 


örſen⸗ Berichte. 
| Poſen, 1. März. Spiritus loko ohne 
Faß 50er 62,70, do. loko ohne Faß 70er 
43,30. Feſt. — Wetter: Kälter. 

| Magdeburg, 1. März. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18,90. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,90, 
Nachprodulte exkl. 75 Prozent Reudement 15,80. 
Ruhig. Brodraffinade J. 29,75. Brodraffinade 
II. 29,50. Gemahlene Raffinade mit Faß 29,75. 
Gemahlene Melis I. mit Faß 28,25. Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ 


burg per März 14,20 bez., 14,25 B., per April 8 


14,40 bez., 14,40 ½ B., per Mai 14,55 bez., 
14.57½ B., per Juni 14,65 G., 14,70 B. — 
Stetig. | 
Samburg, 1. März, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Vord Hamburg per 
März 14,25, per Mai 14,52 ½, per Auguſt 
14,87½, per Oktober 13,15. Behauptet. 

Hamburg, 1. März, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 67,50, per Mai 67,50, ver 
Fee 64,50, per November 62,50. Be 
auptet. 

Köln, 1. März. 


kein Markt. 

Peſt, 1. März, Vormiltags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko wei⸗ 
chend, per Frühjahr 10,22 G., 10,24 B., per 
Mai⸗Juni 10,14 G., 10,16 B., per Herbſt 9,21 
G., 9,24 B., Hafer per Frühjahr 5,70 G., 
5,72 8. Neuma is per Mai⸗Juni 5,30 G., 
5,32 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
13,20 G., 13,30 B. — Wetter: Schön. 

Havre, 1. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per März 89,50, per Mai 87,00, per 
September 83 25. — Behauptet. 

Glasgow, 1. März, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
Roheiſen. Mixed numbres warrants 40 Sh. 
3 d. nominell. 


ETP 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Wiesbaden 1. März. Oberbürgermeiſter 
von Forckenbeck iſt geſtern aus Berlin zum mehr“ 
wöchentlichen Aufenthalte hier eingetroffen. 
Brünn, 1. März. Bei der Station Ober⸗ 
gerſpitz entgleiſte bei dem einfahrenden Perſonen⸗ 
zug auf noch unaufgeklärte Weiſe ein Waggon 
2. Klaſſe. Derſelbe wurde vollſtäudig zertrüm⸗ 
mert, doch iſt kein Menſchenverluſt zu beklagen. 
Paris, 1. März. Man erwartet anläßlich 
der Deklaration, welche das Miniſterium am 
Donnerſtag abgeben wird, eine ſehr ſtürmiſche 


Heule des Karnevals wegen 


Nom, 1. März. 
polniſche Kleriker, denen bisher der Beſuch aus⸗ 
ländiſcher Seminare verboten geweſen, am hieſi⸗ 
gen Kollegium ihre Studien machen dürfen. 


Letzte Nachrichten. 
Thorn, 1. März. Die Weichſel iſt ſeit 


geſtern um einen Meter auf zweieinhalb geſtie⸗ 


gen und wächſt noch. Der Eisgang hat nachge⸗ 
aſſen. f 172 ; 
Paris, 1. März. Drei Anarchiſten, welche 
aus Cayenne en flohen find, halten ſich in Brüſſel 
auf. Die Pariſer Polizei bat die belgiſche Be⸗ 
hörde um Feſtnahme der Verbrecher. 
Eine von 60 Delegirten ſozialiſtiſcher Ver⸗ 


ehen ſuchten die katholiſchen Prieſter bisher die einigungen und Syndikate beſuchte Verſammlung 
Kinder für ihre Religion dadurch zu gewinnen, konſtatirte geſtern Abend die Einigkeit aller fran⸗ 


daß ſie einen Zwang auf den katholiſchen Thei 
durch ausübten, daß fie denſelben von der 
Tbeilnahme an dem heiligen Abendmahle aus⸗ 


ſchloſſen, wodurch fie auch meiſtentveils ihren nur konnte man 


zöſiſchen Sozialiſten betreffs der gemein 
ſamen friedlichen Feier des 1. Mai, 
bisher zu keinem Ent, 


Zweck erreichten. Jetzt haben fie es viel leichter, ſchluß kommen, ob die Leitung der Bewegung und 


dei den weniger gebildeten und eiuflußreichen 
Leuten werden ſelche Kinder ohne weiteres in 


der geplaute Aufruf au das Volk, welcher in 


der katholiſchen Religion unterrichtet und erzogen. ganz Frankreich vertheilt und augeſchlagen werden 


Ein eifriger Verfechter des Ultramontanismus, 


der Redakteur der „Germania“ Majunke, ſagt 


ſoll, von dem aus 21 Mitgliedern beſtehenden 
Generalſekretariat der Arbeit in Paris als Zentral⸗ 


ſchon; „der Regierungspräſident delt ker Portier ſtelle unterzeichnet werden ſoll, oder auch von den 
des die Schulaufſicht führenden Geiſtlichen.“ kleinen Lokalverbänden. Ueber einen Aufruf an 


Schiffsbewegung. 
(Poſtdampfſchiffe V 
kaniſchen Packetfahrt⸗ Aktien- Geſellſchaft.) 
„Moravia“, am 23. Februar von Newyork nach 
Hamburg abgegangen. — „Amalfi“, am 25. Fe⸗ 


bruar von Hamburg nach Newyork abgegangen. „Cadix“, 2700 Tonnen, mit Stückgütern von 
von Hamburg nach Newyork, am Liverpool abgegangen, 
25. Februar Dover paſſirt. — „Scandia“, am Schiff ift voll Waſſer, 


— „Dania“, 


25. Februar von Newyork nach Hambürg abge⸗ 
gangen. — „Polaria“, von Newyork nach Stettin, 
am 25. Februar von Kopenhagen abgegangen. 
— „Venetia“, am 26. Februar von Baltimore 
nach Hamburg abgegangen. — „Bohemia“, von 
Newport nach Hamburg, am 27. Jebruar Lizard 
paſſirt. — „Gellert“, am 28. Februar von 
Hamburg nach Newyork abgegangen. — „Sor⸗ 
rente, von Hamburg, am 25. Februar in New⸗ 
vork angekommen. — „Rhaetia“, von Hamburg, 
am 27. Februar in Newyork angekommen. 


Bankweſen. 
Apolda'er 4 pCt. Stadt⸗Anleihe von 1881. 


Die nächſte Ziehung findet Mitte März ſtatt. 
Gegen den Koureverluſt von ca. 1½ pCt. bei 
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, 


die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 
100 Mark. 


Die Hypotheken⸗Bank in Ham⸗ 


burg verſendet ſoeben ihren Bericht für das 


Jahr 1891 und ergiebt ſich daraus wieder ein 


Der Gewinn 


Fllen kann 


Koſten vollſtändig beendet haben könnte. Das nach der Anſicht Marxs leicht ein Menſchenleben 


iſt iſt die große Lehre dieſes kleinen Krie⸗ keſten können. Bei dieſer Gelegenheit ließ der 


ges. Wenn man aber dieſes wirlliche Fazit das | Kapität Kroll beleidigende Worte gegen Marx 
mit vergleicht, was bei tüchtigerer Flotte er- fallen, die ihn auf die Anklagebank führten und 
reichbar geweſen wäre, gar nicht der politiſchen und weshalb ihn oben genannte Strafe traf. 
N en zu gedenken, welche aus der langen Was den andern Vorfall anging, wegen deſſen 
Dauer des Krieges hätten entſtehen können, ſo ebenfalls Strafantrag gegen ihn erhoben war, 
ſollte man ſagen, ku es das 
darum dreht ſich doch alles nach ſo bitterer, hannß und Kontre⸗Admiral Pirner, aus, daß An⸗ 
geld⸗ und menſchenkoſtender Lehre, endlich für geklagter ganz rich ig fein Schiff geſteuert habe 
eine Flotte zu ſorgen, welche ihre Aufgabe er- und fo wurde Kroll deswegen freigeſprochen. 
— Am 21. März d. J. wird hierſelbſt mit 


— 


illigſte iſt, denn ſo ſagten die Sachverſtändigen, Kapitän Langer⸗ 


Umlaufeſumme der 3½proz. 
be veränbert bat, Um 1691 befaß Die Bant 
2378 Hvboihelen im Betrage von 183,364,304,90 | beigllih, 


ſehr zuftiedenſtellendes Reſultat. 
des Jahres 1891 beträgt 905,490,27 Mark (ge⸗ 
gen 761,733,92 Mark im Vorjahr) und geſtattet 


wiederum eine Dividende von 8 Prozent. Es 


betrug der Geſammtumlauf der Pfandbriefe: 


ultimo 1891 173 891,700 Dart, ne 1891 ger — Elbe bei Magdeburg, 
155,071,800 Mark, mithin die Zunahme 

18% =; betrifft aus⸗ 29. Februar, ＋ 1,50 Meter. 
während die Breslau, 29. Februar, Oberpegel 


18,820,400 Mark. Dieſe Zunahme 
ſchließlich die A4proz. Pfaudbriefe, 


4 = I 


Stücke ſich nicht Unterpegel 


die Armee wurde man noch nicht ſchlüſſig. 
In Armuth ſtarb General Bordone, der 


der Hamburg Ameri⸗ während des Krieges Garibaldi's Generalſtabschef 
bei ver Vogeſen⸗Armee war. 


London, 1. März. Der ſpaniſche Dampfer 


ſcheiterte bei Havana. Das 
Paſſagiere und Mann⸗ 
ſchaft ſind gerettet. g 

London, 1. März. Nach Meldungen aus 
Shaugai beſtellte die chineſiſche Regierung bei 
Krupp eine große Anzahl Haubitzen, um dem 
Mangel an leichten Kanonen abzuhelfen. 

Petersburg, 1. März. 
Mittheilungen iſt die Reaktion gegen die anfäng⸗ 
lich übertriebenen Nothſtandsberichte im Wachſen 
und glaubt man jetzt allgemein, daß, außer den 
bereits angewieſenen 123 Millionen Rubel, von 
der Regierung weitere Opfer für Gelreideankäufe 
nicht gefordert werden dürften. In dem als zu⸗ 
meiſt bedroht angeſehenen Gouvernement Tololst 
iſt der Preis von Getreide um 80 bis 90 Ko 
peken pro Pud zurückgegangen und beginnen ſich 
jetzt auch anderwärts große Vorräthe zu zeigen. 
7 FETTE 

Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 2. März 1892. 
Erwas fülteres, vorherrſchend wolkiges Wet⸗ 


ter mit mäßigen bis friſchen nordöſtlichen 


Winden! keine oder unerhebliche Wieverfchläge. | 


Waſſerſtand. 


Elbe bei Dresden, 29. Februar, + 1.02 One. iz 


29. Februar, 


38 2 DE i Straußfurt, 
3,38 Meter. Unſtrut be — „ 


+ 1,55 Meter. 
29. Februar, + 2.72 Meter. — Netze 
beit 36. Pernot, + 2.12 Meter. 


2.036, 755.28 gleich circa 23 Proz. des im Sabre Bes en 2520 59800 Fal u. Weumäst.s 


Der Zar netten, des 


Nach offiziöſen % 


+ 5,14 Meter, 
Warthe 


Berlin, den 1. März 1892. 
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Marcella Grace 


von R. Mulhol land. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 


60 Nach druck verboten. 
Während der zehn Tage, welche jenem mitter⸗ 
nächtlichen Beſuche folgten, ging Marcella ihren 
gewöhnlichen Weg, und als endlich die bezeichnete 

Kacht kam, zog fi ſich frühzeitig in ihr Schlaf⸗ 
zimmer zurück, verſchloß die Thür und ging, ohne 
das verabredete Zeichen zu geben, zu Bett. Sie 
war ſelbſt überraſcht, zu finden, daß die Furcht, 
welche fie dieſe Nacht zu hegen erwartet hatte, 
fe durchaus nicht beunruhigte. In dem Bewußt⸗ 
in, daß fie ihre Entſcheidung nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen getroffen und daß der Würfel gefal⸗ 
len war, ſchlieſ fie vor Erſchöpfung ein, wie ſolche 
häufig einer lang andauernden, geiſtigen Ueber⸗ 
anſtrengung folgt. 

Am nächſten Morgen ſtand ſie erfriſcht auf; 
ſie wunderte ſich ſelbſt über ihre Furchtloſigkeit, 
ja faſt Heiterkeit des Gemüths. Das Frühſtück 
war kaum vorüber, als Pater Daly erſchien. 

„Ich wußte, daß Sie ſich wie gewöhnlich zu 
Ihrem Gange nach dem Hoſpital gerüſtet haben 
würden,“ ſagte er, ihre auf dem Tiſche liegenden 
Handſchuhe gewahrend, „und ich bin gekommen, 
Sie zu begleiten. Für die Zukunft müſſen Sie 


— 


Es iſt uns von mehreren Seiten Klage zu⸗ 
gegangen, daß der neue Vermiethungs⸗ 
Anzeiger des Stettiner Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereins geſtern der Stettiner 
Zeitung nicht beigefügt worden ſei. Wir 
bitten daher unſere geehrten Abonnenten, 
denſelben von den Trägern und Expe⸗ 
ditionen ausdrücklich verlangen zu wollen 
Etwaige Unzukömmlichkeiten bitten wir 
ſofort der Haupt⸗Expedition, Kirchplatz 3, 
mündlich oder ſchriftlich anzeigen zu 
wollen. 

Hochachtungsvoll Ergebenſt 
Die Expedition der Stettiner 
Zeitung. 
| 


Verfälſehte fchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 

tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — 
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), 
und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im 
IiSegentat ur ächten Seide nicht kräuſelt ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, 
ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik⸗Depot von & Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.), Zürieh, verſendet gern Muſter von 
ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann, u. liefert 
einzelne Roben und ganze Stücke porto⸗ und zoll⸗ 
frei in's Haus. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


EEE 
Eiſenbahn⸗Direktious⸗Bezirk Bromberg. Oeffentlicher 
N - — etwa 103,000 kg Gasöltheer und 3900 *g 
ff, welche Mengen im Rechnungsjahre 
793 in den Fettgasanſtalten Neuſtettin, Dirſchau, 
Eydtkuhnen, Inſterburg und Ponarth vorausſichtlich 
werden gewonnen werden. Termin zur Einreichung und 
der Angebote am 16. März d. J., Vor: 
mittags 11 Uhr, im unterzeichneten Büreau. Angebote 
müſſen bis zu dieſem Termin mit der Aufichrift: 
„Angebot auf Ankauf von Gasöltheer bezw. Kohlen⸗ 
waſſerſtoff' und der Adreſſe: „Materialien⸗Büreau 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg“ 
verſchloſſen koſtenfrei eingereicht ſein. Die Bedingungen 
liegen im unterzeichneten Büreau aus und werden von 
demſelben gegen Einſendung von 0,60 % koſtenfrei 
überſandt 
Bromberg, den 24. Februar 1892. 
Materialien-Büreau. 


Stettin, den 26. Februar 1892. 


Bekanntmachung. 


Behufs Regulirung der Straße 4e auf Fort Preußen 
die Abfuhr von 4954 cbm Boden im Wege der 
en Ausſchreibung verdungen werden. 


Angebote find v schl! 
er 7 
Aufſchrift verſehen bis oſſen und mit entſprechender 


Mittwoch, den 9. März d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der Hochbau⸗Deputation, Rathhaus Zimmer 
Nr. 88, einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Anbieter geöffnet werden. 
Allgemeine und beſondere Bedingungen ſind ebendaſebſt 
vorher einzuſehen und zu unterſchreiben. 


Der Magiſtrat, 
Hochbau⸗-Deputation. 


dredit Verein zustettin 


Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Bilanz am 31. Dezember 189l. 


Aetiva. 
Kaſſen⸗Beſtand . . A  719,704,81, 
Wechſel-Beſtand 8 . 8 789,590 „87 
Lombard⸗Beſtand . en „338,150, 
| Gfiecten- Bet - » . .. „ 403,174,25 
Shpotheken „ 2000.— 
Fonto-Current⸗Conto . „ _ 3,682,7 
d 95 2 924.888,35 
bepro⸗Diverſe Debitoren . — „ 982,75 
Reiche Kenoſſengcaftsbant.. . 2884 
eſchsbank⸗Giro⸗Conto „  83,652,09 
. Zinſen⸗Conts 2 „ 1.757,20 
Utenſilien⸗Conto A 2 
5 50 
Passiva. 

Stamm⸗Antheile der Mitglieder. „279,593.35 
NeſerbefenddsEs , ,. . , „ 51,769, 
Extra⸗Reſerveſonds „ .28,035,49 
| Aufgenommene Darlehne RD 
| Aufgenommene Spareinlagen. .. 1,024.889,11 

| Aufgenommene Gelder auf Cdnto⸗ 
] ' Current = 8 521,911.55 

A Conto⸗pro-Diverſe Creditoren „ 13.365, 
Giro⸗Conto Berlin . DRAN 2 3 
Reichsbank⸗Lombard⸗Conto 2000. 
Zinſen⸗Conto — en 13,385,40 
6% Dividende 18991 „ 15,7472 
1 1 22 ee 400.— 
C 5,000, 

Vergütigung an den Auffichtsrath — 1 00⁰⁰.— 


Im verfloſſenen Jahre ſind 
62 Mitglieder aufgenommen, 

5 68 desgl. ausgetreten, 

abon 54 freiwillig ausgetreten und 14 oeſtorben. 

780 Mitgiieder ſtehen am 31. Dezember 1891 im 
Genoſſenſchaftsregiſter ein etragen. 
1880 0 $ 31 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 1. Mai 
10 9 bringen wir die vorſtehende Bilanz, die Zahl der 
f ian des Jahres aufgenommenen und ausgeſchiedenen, 
0 1 die Zahl der unſerer Genoſſenſchaft am 31. De⸗ 
Ken 8 Mitglieder hiermit zur öffent⸗ 

ntniß. 
Stettin, den 29. Februar 1892. 


ur. ar h Vo and 
Dari Sehönke, Otto Be ew. T. Lande. 


8 Ba re 


3,8 13,94 | gebäude) 


ſtets Jemand an Ihrer Seſte haben, 
auch gehen mögen.“ 

„Zu welchem Zwecke, Pater Daly?“ rief Mar⸗ 
cella, die Handſchuhe anziehend. „Sie ſind mir 
ſtets willkommen, aber meine Gewohnheiten werde 
ich nicht um ein Jota ändern. Mein Entſchluß 
iſt gefaßt.“ 

Ihre Augen leuchteten, und ihre Wangen 
färbten ſich. Sie lachte, als ſie vor ihm die 
Stufen niederſtieg, dann aber wurde ſie einen 
Moment ernſt und ſah den alten Mann mit zu⸗ 
verſichtlichen Blicken an. ö 

„Ich habe mein Gebet gesprochen, Pater Daly,“ 
ſagte ſie, „was wollen wir uns weiter ſorgen? 
Einer wird mich ſchützen, ich weiß es; wie 
könnte ich ſonſt ſo guten Muthe ſein bei dieſer 
Gefahr?“ 

Pater Daly antwortete Nichts; er nahm nur 
ihre Hand und legte ſie mit der Miene eines; 
hingebenden Beſchützers auf feinen zitternden Arm.! 
Als fie zum Haufe binaustraten, fütlte er ſeine 
Kniee wanken. Zum erſten Male empfand er, 
daß das Alter auf ihm laſtete. 


wurde durch einen matten, grauen Schimmer 
gedämpft. Als ſie ungefähr zehn Minuten ge⸗ 
gangen waren, trat ihnen ein Mann in den Weg, 
welcher den Prieſter dringend bat, ſofort mit ihm 


bei Sehmidt. Auweſenheit ſämmtlicher 


Kameraden dringend erwünſcht. 
Der Vorstand. 


Stettiner Handwerker-Verein. 
Morgen, Donnerſtag. Abends 8 Uhr, gr. Ritterſtr. 7,1: 


ö Jortrag 
des Herrn Direktor Dr. Sievert. 


Fremde können Theil nehmen. 
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Der Vorſtand. 


Iwangsverſteigerung. 


Am Mittwoch, den 2. d. M, Vorm. von 9 Uhr ab 
verfteigere ich Albrechtſtr. 3a (Landgerichtsgehäude): 


ca. 54 Stück verſchiedene 


Stoffe zu Herren⸗Auzügen, 
circa 190 m, 


gegen Baarzahlung. 
Voss, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Mittwoch, den 2. März er, Vorm. von 9 / 
Uhr ab verſteigere ich Albrechtſtraße 3a Gandgerichts⸗ 


3 große Hirſchgeweihe, 10 Rehgeweihe und 
1 Revolver 
gegen Baarzahlung. 


Voss, Gerichtsvollzleher. 


Leihhaus-Auktion. 


Dienftag, den 8. März, Vorm. 
im Pfandlokale der Grrichtsboltzieher durch Herrn 


lehmann Auktion über verfallene Pfandſachen. Der 
Ueberſchuß iſt vom 12.—22. März in unſerm 
Geſchäft, nach dieſer Zeit in der Armenkaſſe gegen Ab⸗ 
gabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfände 
ſelbſt können bis zum Auktionstage verzinſt oder ein⸗ 
gelöſt werden. 


Gebrüder Solms, 
gr. Wollweberſtraße 40. 


1 Colonialwaaren-Geſchaͤſt 


wohin se] 
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den Berg hinaim zu kommen, wo ein Mann hatte den freundlichen Prieſter veranlaßt, ſie der Stelle, an welcher ſie ſich 
plötzlich erkrankt ſei, im Sterben liege und nach aufmerkſamer, als bisher zu betrachten. 
war ihm ſo theuer, wie es ein eigenes Kind nur 
Nichts als die Unmöglichleit, 
eine bekümmerte Seele unvorbereitet und unge⸗ 
tröſtet in die Ewigkeit ziehen zu laſſen, würde lichen 
ihn in dieſem Momente von ihrer Seite entfernt hinauf lag ein großer, dunkler Teich, in welchem 
Als er fie endlich aus dem Geſicht vers 8 
lor, theilte er plötzlich ihr glückliches Vorgefühl. 
Einer wird ſich ohne 


den Tröſtungen der Religion verlange. 

Der Geiſtliche 
brachte ihm eine große Euttäuſchung. 
konnte er nicht zuerſt die Aufgabe erfüllen, welche 
er ſich geſtellt, und Marcella ſicher nach dem 
Heſpital geleiten? Er zögerte, und der Mann 
erneuerte ſein dringendes Bitten. 
unaufſchiebbare, eine verzweifelte Angelegenheit; 
keine Stunde, 
Nach einem kurzen Kampfe und einem innigen, 
ſtummen Gebete war Pater Daly's Zögern über⸗ 
Seine prieſterliche Pflicht rief ihn oben 


wunden. 
hinauf in 


ändert. 


keine 


die Berge. 


6 Engel Wacht halten. 


2 Kapitel 28. 
Der Morgen bricht au. 


Als Pater Daly, nachdem er einige Schritte 

Es war ein friſcher, heiterer Septembertag. gegangen war. ſich umblickte und ſah, wie Mar 
Die Vögel ſangen; das Haidekraut ſtand in ſeiner cella ihm mit der Hand winkte, fiel ihm auf, 
vollſten Blüthe; der Silberglanz des Meeres daß ſie ihm nie ſo ſchön und lieblich erſchienen 
war, wie an dieſem Morgen. Sie hatte ſich 
während der letzten wenigen Monate, daß Bryan 
fie nicht geſehen, entſchieden zum Vortheil ver⸗ 
Der Gedanke, daß ihr Gefahr drohe, 


ſtand ſtill; 


dieſe Botſchaft 
Weshalb 


hätte fein können. 


haben. 
Es wäre eine 
Sie hat Rechl, dachte er. 
Minute ſei zu verlieren.] Zweifel ihrer aunnehmen! 
Marcella ſchritt rüſtig weiter. 
zurück gewirkt. 
Ueber Marcella mußten 
Begegnung entziehen. 


unbekannt war. 


näherung 
Rücken zu. 


konnte ſie ſchon das in 


liegende Hoſpital ſehen. 


Chemisch 


Reinigung jeder Art Damen- und 
Herren - Kleider, Uniformen ete. im 
Ganzen, also mit Belassung aller Be- 
sätze, Borden, Litzen ete. 


Slellin, 


14. Breitestrasse 14. 


- 


Ihr Bemühen, lich ſtill, weil es ihr ſchien, als ſähe eine Geftalt 
Pater Daly zu beruhigen, hatte auf ſie ſelbſt! ſpätzend inter dem kurzen, dichten Buſchwerk 
Sie ging ſchnell, liedoch nicht, 
als ſei ſie beſonders erregt, oder wolle ſie ſich einer 
Bei der nächſten Biegung 
des Weges ſah ſie einen Wagen mit einem Pferde 
ſtehen, als warte derſelbe auf Jemand, und im 
Vorübergehen bemerkte ſie, daß der Kutſcher ihr 
Dieſer ſtand läſſig an das Fuhr⸗ 
werk gelehnt, während das Pferd die Spitzen des 
dürren Graſes abrupfte Bei Marcella's Au⸗ ſowie der drohenden Worte ihres nächtlichen Be⸗ 
drehte der Kutſcher ihr faſt den 


An dieſem Punkte verließ fie die Chauſſee, um 
über eine Strecke Moorland zu gehen, deſſen eine 
Seite in ſchwarzen Sumpf auslief, während die 
andere ſich den Hügeln anlehnte. Von hier aus 
einiger Entfernung 
Zwiſchen demſelben und 


Otto lein, Ahrenfabrika 


— — 
7 ” 2 . 


10 uhr] 


* 


Ziegelei-Maſchinen 
für Dampf⸗ und Handbetrieb in bewährten 
Syſtemen und ſolideſter Bauart zur billigen 
Herſtellung von Mauer-, Facon⸗, Hohl: 
ziegeln, feuerfeſten Steinen, Drain⸗ 
röhren, Trottoir⸗ und Flurplatten, 
Dachziegeln, franz. Falzdachziegeln, 
Kalk⸗ und Cement Steinen ꝛc. ꝛc. 
Kataloge und Zengniſſe über ausge⸗ 
führte Anlagen koſtenfrei. 


Louis Jäger, 


aſchiuenſabrik 


7 


war weder 


. ? befand, 8 
Sie eine Hütte noch ein lebendes Weſen bscerkbar. 


Dieſe Gegend war Marcella ſe vertraut, daß ihre 
Einſamleit ſie nicht beängſtigte. Für ſie bildete 
dies gerade den intereſſauteſten Theil des täg⸗ 
Spazierganges. Ein Stückchen weiter 


* 


ſich die am Himmel hinziehenden Wolken ſpie⸗ 


selten. . 2 5 
Kurz vor dieſem Teiche, an den Geſiade, 


welches ſie paffiven mußte, ſiaud Marcella plötz⸗ 


1 


Nr —— GE» | - 


herdor. Sie ging wiederum einige Schritte 
weiter und geſtand fi, daß tie dec änpſilſchen 
und nervöſer ſei, ala nie geglaubt harte. Noch 
einen Augenblick, und es war über allem 
Zweifel erbaben, daß ſic recht geſehev. Ein Mann 
kanerte hinter dem Vorngebüſch, und darch das⸗ 
ſelbe blickte ein Flintenlauf. f 
Sofort erinnerte ſie ſich des harrenden Wagens, 
ſuchers, und ſie kam zu dem Schluſſe, daß ihre 
Waghalſigkeit ſie ruinirt habe. Ein ſchnelles, 
inbrünſtiges Gebet in ihrem Herzen ſprechend, 
blieb ſie ſteben. Sie befand ſich genau in der 
Schußlinie von des Mörders Flinte, wenn er ein 
Mörder war, und umzukehren oder vorwärts zu 
fliehen würde unr feine beabſichtigte That be⸗ 
ſchleunigen. (Fortſetzung folgt.) 


| 


20 Laſt Gruskohleu 


S Schweiz r 
Taſchen⸗Ahren, 


800/1000 geſt. Dieſelben liefere ich trotz Aufſchlag der 
Preiſe, richtig regulirt und abgezogen, zollfrei mit zwei⸗ 
jähriger Garantie wie folgt: 
Aechte Nickel, nicht gelb werdend, Remontoir, 6 Rub. 
9 A Silb. Schlüſſel, Goldrand, 10 Rub, 2 ſilb. Deckel 
15 % Silb Remontoir, Herren und Damen 6 Rub. 
mit Goldrand 14,50 A, mit 2 ſilb. Deckel, 10 N 
16 % Silb. Remontoir Herren⸗Uhren mit Golbran 
Ankre, 15 Rub Spiral⸗Bieguet, 2 ſilb. Deckel 23 
mit 3 ſilb. Deckel 26,50 % Gold. Damen⸗ . 
L 28 


* 
= 
* 


— 


10 Rub. 14 Karat, ſtarke Gchäufe 30 % 
Herren⸗Remontoir, Ankre, 15 Rub. Spiral 
14 Karat, ſtarke Gehäuſe von 60 —300 % _ a 
Ganz enormer Verſandt nach allen Ländern, beebalg; 
nur ſolider und reeller Verſaudt. Geſchäftsbeſtand 1 
Jahre Verſandt nur gegen Nachnahme oder 
einzahlung, zum Voraus. Umtauſch geſtattet oder nicht 
Convenirendes das Geld retour, bei größeren Aufträgen 
auf einmal 10 „/ Rabatt. 35 3 5 
Agenten werden geſucht. Man verſäume nicht, ein 
Verſuch zu machen. Adreſſe genau ſchreiben. 


24 
— 


nt. 


BE 


Schaffhausen (Schweiz). 
1 Briefe 20 Pfg. Karte 10 Pig. 
Verkaufe meine nußbaum und mahagoni 


Möbel on Lager 


au den billigsten Engros⸗Preiſen an jedermann. 


7 


Julius Stenzel, . 532 
Grabow, Frankenſtr. 8 (unterh. d. Grabowerſtt.). . 4 
Bettfedern und Daunen. 2 
Betten 10,00, 200, 25,00, 30,00, 50,00 
bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. Gute 
Sandfederngrößter Auswahl zu ſehr billigen 
reiſenb. Max orehardt, Beutlerſtr. 18/18 


X. 
8 


mit Matratze e. Waſchtiſch, e. Kopirpreſſe, e Bruchb. 
neu, billig z. verk. Produktenhandl,, gr. Laſtadie 27 


. a 


Blattes liegt für die hieſtgen Abonnenten 
die heutige Nummer des Stettine 
Vermiethungs-Anzeigers bel. 


Ein nußb. Wäſcheſp., fait neu, 1 große Kinderbettſtelle 


a 
+5 


Bi. 


8 


1 
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Die Beerdigung des Herrn 
Dr. G. Friedemann 
Andet am Donnerſtag Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


Geſtorben: Frau Maria Scholtz, geb. Wegner [Stral⸗ 
fund]. Frau Marie Colberg, geb. Stabenow [Stral- 
fund]. . Herr Auguſt Dörſchlag [Stralſundl. Herr 
Wilhelm Klindt [Stolp]. 


Kirchliches. 
In der Jakobi-⸗Kirche: 
Am 4. März Abends 6 Uhr Paffionsgottesdienſt: 
Herr Paſtor primarius Pauli. 
In der Peter⸗ und Paulskirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Fürer. 
In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Schulz. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Homann. 
Knabenhort (Apfelallee): 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Schulz. 
Grabow. 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Paſſions⸗Predigt im 
alten Betſaale: Herr Paſtor Mans. 
Unter⸗Bredow (Schulhaus). 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Dünn. 
Züllchower Brüderſaal. 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Liermann. | 
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Webers Postschule, Stettin. 
82 erſten Ranges; größte Poſtfachſchule 

ordoſt⸗Deutſchlands. Oſteraumeldungen bald erb. 
Proſp.frei. Director Weber, Poſtſecr. a. D. Deutſcheſtr12. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 


Am 1. April d. J. wird die Somminer Fiſcherei, im 
Kreiſe Bütew belegen, gegen 1000 Hektar groß, auf 
ſechs hintereinander folgende Jahre meiſtbietend ver⸗ 
pachtet. Pachtbedingungen ſind vom unterzeichneten 
Seeautheilsbeſitzer gegen Einſendung von 10 H Porto 


zu beziehen. 
u R. Gidde. 


Der Dampfer 
„Exeellenz v. Stephan“ 
nimmt ne 3 2. ge er. 
ſeine regelmäßigen Fahrten zwiſchen 
Stettin über Greifen agen, Garth, Fiddichow, 
Nipperwieſe nach Schwedt auf. 

Abfahrt von Stettin: Nachm. 21½ Uhr. 


SSS cc 


M. Hoppe, 


Tiſchlermeiſter 8 Leichenkommiſſar, 


= Kloſterhof 21 

- Sargmagazin Hof parterre, 

Eichene und fichtene Planken 
ſärge, Metallſärge, 

ganz gekehlte, halb gekehlte und Kinderſärge mit innerer 

und äußerer Dekoration ſofort lieferbar. Aufträge 


vollſtäudiger Begräbniſſe werden entgegengenommen 
und in koulanter Weiſe ausgeführt. 


Gummi⸗ Artikel 


aller Art, hochfeine Specialitäten. Preisliſten gratis 
und franko. A. II. Theising in Dresden. 


100 Petroleumfäſſer 
habe franko Stettin abzugeben. 
Louis Beruſtein, Vandsburg. 
— — — E—EA—ä— 4 — 


- Accord-Zither (D.N-B. Nr. 
5 Neu! 29 930) beit. und bill. Zither der 
I Welt mit patentirter Stimmvorrichtung, 6 Ma: 


SSS SSS S SSS GSS 


und franko. b. C. F. Miether, Muſik⸗ 


M oselwein Wackaihei g 


Friedrich Käss in Trarbach a. d. Mosel 


Vertreter gesucht. 


2 Ph 
Y 


„ 


Landbutter Ri: 


11 Stunde erlerubar. Suter Neale ati SEOIIOOIIIIIIYILYCOIIIIIIIIO“ YISEOOOIELIOOEOISIOS 
A werte, Sa 3 — — —ñ—V—— ä— — a 
—— Freiburger 17. große Stettiner 
eee erde-Lotterie. 
Marienburger Geld-Lotierie, 1. 


Preislisten gratis und franco. Ziehung 6. und 7. April und 28. und 29. April er. 
8 1 n 0000 


Hamburger Engros-Vereinigung Mamburgser 200 Geschäfte, 


| Engros-Lager 
mt. Arnald Fat 


x ac 
T 1 
1 


. 


Zur Frühjahrs⸗Saiſon größte Auswahl in allen Neuheiten der Mode; durch direkten Ein⸗ 
kauf im Verein mit 200 Geſchaften durch unſere Hamburger Centralſtelle billigſter Einkauf ohne Ver⸗ 
theuerung durch Zwiſchenhandel. Verkauf zu effektiven Engros-Preiſen bei kleinſten Mengen. 


Qualitäten ſ de und geſchmackvoll. 
Abtheilung Abtheilung Abtheilung Abtheilung 


zur Damenschneiderel. für Basaiz- U. Fulterstoff:. für Posamenten u.Anöpfen.| für Tricotagen. 


Maſchinengarn 1000 Js. 18 .] Futter⸗Gaze 110em i. a. Farb.m 20 . Seidener Rockbeſatz Met. 25 .] Vicogne Herren-Jacken Stck. 90 .. 


SSS Seeeeeeeeeseeeee 


5 Obergarn 28 „. Rockfutter in ſchwarz u. coul. „ 25 . Taillen-Garnituren Stück 50 . „ 33 „ 1,39 Mb 
Maſchinengarn 200 ds. 8 .] Schürting in coul. „ 20 „. Rock-Garnituren 1 50 .] Macco Herren⸗Jacken „ 1,20 Ab, 
Chappſeide prima 5 Gramm 16 .] Taillen-Cöper prima „ 40 K.] Perl-Agremente Met. 25 . Filet 3 7 32250 
Chappſeide „ coul. 5 H.] Zweiſeitiges Taillenfutter „ 45 .ſperl Ornamente Stück 20 „. an] Reine Wolle 5 „ 2,50 M. 
Cordonſeide coul. 4 .] Jaconets in allen Farben „ 35 . Poſamentknöpfe, Metallknöpfe, Normal Herrenhemden 1,25 Ab. 

tahlſtangen dto. 8 H.] Orleans, ſchwarz u. coul. „ 40 .] Steinnußknöpfe, Perlmutterknöpfe, „ Br prima 4,50 Ab, 
Haken u. Augen Pack / Pfd. 8 H. Satin 5/, in allen Farben „ 65 „.] Schnallen, Schließer, Agraffen * „Syſt. Laman 2,25 Ab, 
Fiſchbein, fein polirt dto. 20 H. Hemdentuche u. Chiffons zu Engros- in großer Auswahl zu billigen Preiſen.][ Vicogne Damen⸗Jacken 75 . 
Baumwollenes Lothband Stck. 5 H.] Preiſen. Volants i. Chantilly 40 Ctm. br. 1,50% [„ 7 5 1,25 40. 
Wollene Einfaßborden Stck. 15 H. Atlas in ballfarbig m 60. „ „ „ 30 „ „ 1,25% Macco er 5 1,50 J. 
Aermelſchoner Paar a „ prima „ 1,25 %% „ „ „ -29 „ „ 1,00 %. Geſtrickte Wolle „ 70 H. 
Nähnadeln, Brief 25 Stck. 2 H.] Merveilleux „ 2,00 , „, „ „ 20 „ „ 90 H.] Baumwollene Herren⸗Hoſen 90 . 
Stecknadeln, 4 Packete 10 H.] Plüſche in allen Farben „ 1,50 %% „ „ „ 15 „ „ 75 .] Vicogne „„ 
Centimetermaaße Stück 6 .] Velvet in coul. „ 90 „ toe „ 5 . Macco 7 „ 2,00 Ab. 
Nähmaſchinen⸗-Nadeln, Singer 3 . Congreß⸗Stoffe 100 em br. „ 35 H. Weiße Tüll⸗Volants in allen Breiten Kinder-Unterzeuge in Wolle, Vicogne, 
Hutnadeln 2 H. „ gemuſtert „ 70 0 zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Baumwolle in allen nur erdenklichen 
Stricknadeln f. Baumwolle, Spiel 3 H.] Java⸗Stoffe in grau, weiß, „Morgenbauben, Schleierfülle, Feſtons, Formen und Farben zu engros-Preifen, 
Metall⸗Aufhänger 3 H.] creme „4,35 %] Wäſchbeſätze, Häckelbeſätze, Mull, [ Wollene und baumwollene Damen⸗ 
Corſettſtangen Paar 5 H. JCongreßſtreifen zu Gardinen, 30 h. Battiſt, aufgezeichnete Weißwaaren Unterröcke, Hoſen, zu bekannt billigen 
Hoſenträger für Knaben 9 H,. 9 = bunt u. geftreift in) zu bedeutend ermäßigten Preifen. Preiſen. 

Zvirne, Häkelgarne, Filetzwirne, | - n Hamburger Häubchen, Morgen⸗ Ä Sämmtliche 2 
Cordonetgarne, Baumollen, Vicogne en 2 5 > N 8 85 Hauben, Rüſchen in Crepe, Seide |offerirten 3 find 5 zum 
ze. ꝛc. zu Engros-Preifen. Hausſtands⸗Schürzen, Eheeſchürzen, und Mull. feinſten Genre auf Lager. 

Yale ar Atlas⸗Schürzen, Mohair⸗, Cachemirs- —— | —̃ů 

r u. Alpacca⸗Schürzen enorm billig. 

Großes Lager in Ptälaid⸗Tücher, Tricot⸗Flanell, Cachemirs, Prima Gloria-Hegenſchirm 


Mk. 2,50 bei nur feinſtem Genre. 


= Corſetten = Chenillen-Echarps, Cachemir- Satin, Madopolan, Monſllin, 


Aan ee eee e. Peleur⸗Shabie Lawu⸗tennis⸗Blouſen eee ee 

* . 7 2 = 2 20 
Kinder-Lorfets u. Geradehalter „ auen Farben 0 Deſins zu in größter Auswahl zu billigſten Japan⸗ u. China⸗Waaren 
v. 40 H. an. Corſettſchoner 50 ). billigſten Preiſen. Preisen. HH garantirt echt. 


Auf unſer großes Lager in Handfchuhen u. Strümpfen in nur echten Farben machen wir 
beſonders aufmerkſam. Als beſonders vortheilhaft empfehlen wir unſer gut eingeführtes garantirt waſch⸗ 
echt Sfaches Negergarn Pfd. Mk. 3,00, Eſtremadure, Marke Max Hauschild, garantirt diamant⸗ 
ſchwarz u. farbig Mk. 3,25. Nockbaummollen, Vicogne, Marble⸗Stickgarne x. c., 
infolge der fallenden Conjunktur zu den niedrigſten Tagespreiſen. Winter⸗Waaren, als Strümpfe, 


Handſchuhe, Hauben, Werten, Roͤcke zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Ein weiteres Waaren Verzeichniß folgt nächſtens. 


Hüte werden ſauber e ei angefertat, 
& daſelbſt werden Namen in Wäſche fanber 
geſtickt. Grünhof, Auguſtſtr. 23. 2 Tr. L. 


Empfehle einen hervorragend tlichtigen, treuen 


verheiratheten Inſpektor. 


ti Kleiner Stadttheater. . 


3 . 5 b u rei, welcher 7 Jahre in Detailgeſchäften Mittwoch: 
Ziehung unwiderruflich 17, Mai. tonditioni e 2 Jabren e > Mittwoch: 

. ö lsoonditionirte und ſeit 2 Jahren in einer Gladbacher 1. 6 iel des Hofſchauſpielers Herrn August 
2 zusammen 66% % Gewinne im Haupt⸗ 3 9 en. Herren⸗Garderoben⸗Fabrik thätig iſt, ſucht, geſtützt auf e e Hand 9 
5 a Betrage von Mark g hochelegante Eg laute Zeugniſſe, per ſofort oder 1. April Stelle in einer L | Bi 1 D a ä 2 
50000 590 0830 baar Gewinne darunter Herren⸗Garderoben⸗Fabrik. Bi; kel Bras S 
30000 € N 2 Vierſp änner und Offerten unter X. 40% an die Expedition dieſes 


N 
0 


a 4 — . — — 
t gegen eon ge bag Peil s, 1 . 1000 ohne Abzug. edle Reit: m Wagenpferd f r Sirhplas 3. ___ er Bellevue-Theater 
1 8 K 7 . * 5 * 7 0 EEE T 57 7 4 * 
111 __ Pıluzenftraße 12 —— Ganze 3 Ik 150 außerdem; Reftſttel, Baunzenge Big Einen Lehrling Neale W 
S ECrosse Betten 217 NI. 2; 5000 Original- Looſe t N. Maat n dene el kurs Contor mit guter Haudſchrift und guten " Mitinoch, ben 2. Mirz 1890: 
n (Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 5, 3000 jeder Lotterie» giſche Münzen. 1 M. (am für 40 NE Schulkenutuiſſen ſuchen zum 1. April oder früher gegen | Volksthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen 
ET Sötgindre =“ EEeSTEH Bin a Berne en Korimer d Sol) A 
‘ Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtraße 43 „ f : . 9 el 0 krieg im Frieden 
reiskourante gratis und franko. empfiehlt und VOELNT N | l = 9 . 
zer Diele Anertennungsfchreiben, ee Rob = Th. Schr © tler. Stettin und Lübeck. Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer u. Fr. v. Schönthan 


1 Fein Limb. Küſe, Pfund 25 und 30 Pf. 


2 Eier, à Mandel (16 Stück) 75 Pf. 
er J. Dittmann, Milch- und Butterhandlung, 
. Bugeuhagenſtr. 14, Ecke Löweſtr. 
F Deoeſten engl. Feiz Coke für Centralfeuerung, 
ochmaſchinen und Heizungen jeder Art, Prima 
chottiſchehnaſchinenkohlen, Primaoberſchleſiſche 
Steinkohlen, Prima Böl miſche Brau kohlen, 
f ma Hausbrand⸗Rußkohlen, beſtesenftenberger 
2 riqnettes, Marie Anthracitkohle, Schmelz⸗Coke, 
Schmiedekohle,stenm small empfiehlt ingrößeren 
Partien und zum Hausbedarf 
7 . A. Karow. 
Komptoir Bollwerk 2. Telephon 391. Lager Parnitz⸗ 
brücke und Oderhof, Bauſtr Nr. 11. 
BVeſtellungen nimmt auch Herr E. Krahnſtöver, Gr. 
5 Woll weberſir. 31, im Komto ir entgegen. 


rämiirt. 


DL ftehen 


in beſter Ausführung unter Garantie. 


J. Gollnow, Stettin. 


Die beliebte Russische Mischung 


ee „MESSMER“ 
A Nee, 


BADEN-BADEN — Kalt. Kgl. Hof. — FRANKFURT a. M. 
EE max schatze, Steiſin. 

Billig zu haben Mepofitorium zum Material⸗ 
Kurzwaaren-, Poſamentier⸗Geſchäft u. ſ. w. 
Ladentiſche bis 4 Mtr. lang, gebrauchte Wiener 
Stühle, 8 Diyd., gut erh. C. Hof moun. Schulzenſtr. 22 


e 0 5 5 
8 Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: „Prä= 
Wickelkommoden 4 — 4 
. Säckingen, Baden“. 5 


Ein Junger lüchtiger Kaufmann 6½ Uhr: Concert im Saal. 
mit Prima ⸗Referenzen ſucht für Magdeburg die 1 
Vertretung leistungsfähiger Käufer. Offerten unter Donnerſtag, den 3. März 1892: 

u. O. 30 an Binasenstein & Vogler, Beneſiz Marl Köchy: 


A.-G., Magdeburg. — er Goldfuchs. 


r 


I 


für jede Familie 


gen pn 5 mMheumatis mus. a Be Tun 5 
8 Be Lange Zeit lag ich ſchwer au dieſer Krankheit, jo 5 Gela apo in 4. Akten von Igeobſon und Ely. 
JE der Arzt erklärte, ich würde nicht wieder wichtig an en Kranich. Er E Dir, E. Schirmer. 
. lernen. Durch eine Einreibung 4 and habe Osegrg Ne . . Karl Köchy. 
dies Leiden ſchnell und glücklich zu ee 
J Torten Scheren |Mpgggs” TEICHE. 
geholfen, bin gern bereſt, es ſedem giheumatismuuskranken Nur noch kurze Zeit geöffnet! 


zukommen zu laſſen. 1 4 1 Är 
N. ben liegen zur Einſicht. E N f 
ee e ee Eppmann 8 Panopff um. 
Fr f ſverſend. gekommen: Die Mädchenmörder, Schneider: 
Für Reling don Crunkſucht ih: Ken hela aus Wien, ſewie die 1Sjährige Mörderin 
J. fung nach 17jähriger approbirter Methode zur fo | Anguſta Machus, a 1 
fortigen radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ Pr en, arg ungen. a; 
wiſſen, zu vollziehen, Br“ feine Berufsſtörung,! Eintritt 50 Pf. mb 2105 Vereinsbigets gültig. 
unter Garantie. m Briefen find 30 Pfg. in 8 Er 
| 


Weultralhallen. 


Ganz neres Programm. 
te 8 Ubr. 
Großartige Leiſtungen der 


Die Licenz eines bedeutſamen u. werth⸗ 
für den, der da kommen Toll, mis 7 5 
zu Jedermanns Auſicht und Feu here W zollen bautechniſchen Patents für das 


Völitzerſtr. 1, II. Solbrig, Tiſchlermeiſtet. deutſche Reich ſoll für den Bereich bei 


\ 2 AN 
C1C——— ͤ —xv.. ' p Probinz Pommern düe 40,000 Mark 3 la he u. 
ſofort verkauft werden. Die Wetterbe- . Francois, 


| ſtändigkeit dieſer Patent⸗Produkte iſt nach 1 find zu allen 

N — Gutach zuſtändiger ſtaatlicher 2 nur im Bureau zu haben. 
\ Prüfungsbehörden amtlich nachgewieſen. Tila lia- Theater. 
WW Offerten erbeten sub W. B. d. Blattes, ee un B, Male: 


N Novität! 


= ' Kirchplatz 3. 3 Dag f f ark! 5 4: 
= aus der I Tüchtiger Neſtauratenr Faschn Rataschingderatate. 


5 
2 . Große Ausſtat zung peng von E. Linderer. 


1 . * 1 . Raine Koſtüme. Neue! 5 
? 1 geſ. für Kurort Nähe Berlins; Reflect. müſſen be „ en 
fäbigt fein, Kurhaus mit 34 Zimmern, großem Ne. zn Berlin über 290 Mal mit kolos- 
| N 5 ſtaurant 1. Ranges, Conditorei 2c. ꝛc. in feinem Stil salem Beifall nufgeführt. 


zu führen. Inventar vollſt. vorhanden. Caution e. 1 
ſorderl, Pacht mäß. 1 n at refl. Off. Auftreten der neu engagirten Spezialitätes 


Berlin W. Friebrichfte. 66. 5 Näheres die Plakate an den Säulen. 
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Berlin sub F. E. 4932 an Rudolf Messe, Domeritag nach der Vorſtellung; Grtra-Krängdien, 


— 


) 


